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Entschuldung der Landwirtschaft
Der Gesetzentwurf des Reichsministers Dr. H ngendorg

fall die Möglichkeit für eine allgemeine Entschuldung der Land¬
wirtschaft schaffen. Die Entschuldung soll im Gegensatz .zum Ost-
hilseverscchren nicht durch einen bürokratischen Apparat vorgenom¬
men werden, sondern örtlich und individuell vor sich gehen, und
zwar soll nach Möglichkeit ein sreiwilliges Entschuidnngs-
verfahren zwischen Gläubiger und Schuldner vorgenommen wer¬
den, an dessen Stelle nur im Fall der Nichteinigung ein Zwangs¬
vergleich durch das zuständige Amtsgericht tritt . Dadurch wird
eine weitgehende Anpassung an die Interessen von Schuldner und
Gläubiger erfolgen. Weiter wird vorgesehen, daß allgemein die
Zinsen für die Schuldverschreibungen der landwirtschaftlichen
Kreditinstitute aus 1 v. H. herabgesetzt werden können.

Im einzelnen wird im Entschuldungsverfahren vorgesehen, daß
Inhaber landwirtschaftlicher, forstwirtschaftlicherund gärtnerischer
Betriebe, die sich nicht durch eigene Mittel zu entschulden vermögen,
bei dem zuständigen Amtsgericht die Eröffnung eines Entschul-
dungsversahrens beantragen können. Dieses Verfahren soll die
Verschuldung allmählich bis aus die Grenze der Mündelsicherheii
zurückführcn. Das Schiedsgericht bestimmt, wenn keine Hinde-
rungsgründe vorliegen, hierauf eine Entschuldungsfkelle, d. h. eine
Kreditanstalt . Die Eröffnung des Entschuldungsverfahrens hat die
Folge, daß während seiner Dauer eine rechtsgeschästlicheund
zwangsweise Belastung der zum Betrieb gehörenden Grundstücke
mit Hypotheken, Grundschulden, Rentenschulden oder Reallasten
unzulässig ist.

Die Entschuldung selbst kann dann erfolgen: a) durch Lchulden-
regelung oder -ablösnng, b) durch Landabgabe, c) durch eine Ver¬
bindung von Ablösung und Landabgabe. An dem Entschuldungs¬
verfahren sollen alle Gläubiger beteiligt werden, die eine For¬
derung gegen den Schuldner haben. Das Amtsgericht stellte einen
Entschuidungsplan über sämtliche Schulden des Betriebsinhabers
auf. In diesem wird u. a. festgesetzt, daß die Zinsen der Forderun¬
gen, die vor dem 13. Januar 1931 begründet sind und nicht hypo¬
thekarisch sind, nicht mehr als 4Z4 v. H. betragen. Die nicht-
unkündbaren Tilgungsforderungen werden in unkündbare Til-
gungssordernngen umgewandelt. Die Tilgungsrente soll in Höhe
von ZI—5 v. H. vereinbart werden. Im Fall der Nichteinigung
kann das Amtsgericht eine Tilgungsrente von höchstens 2 v. H.
seitsetzen.

Eine Ablösung der Forderungen erfolgt durch Barauszahlung,
und zwar ist die gestattet für Forderungen , die nach dem
12. Juli 1931 entstanden sind. Ebenso wie diese Forderungen sind
Lohnforderungen, Gehalksforderungen sowie Handwerks- und
Lieferankensorderungen bor zu begleichen, wenn sie nach dem
31. März 1932 entstanden siird.

Kommt das freiwillige Entschuldungsversahren nicht zum Ziel,
so setzt ein Zwangsvergleichsverfahren ein, bei dem das Amts¬
gericht einen Vergleichsvorschlagaufsetzen kann, der eine Kürzung
der Forderungen vorsieht. Forderungen innerhalb der Mündel¬
sicherheitsgrenze dürfen jedoch nicht gekürzt werden, andere For¬
derungen höchstens um 50 v. H. Unzulässig ist die Kürzung in
einer Reihe von Fällen, z. B. wenn es sich um Düngemittel- und
Saatgutkredite handett. Auch Wechselsordernngenkönnen gekürzt
werden. Der Vergleichsvorschlag wird den beteiligten Gläubigern
zugestellt, worauf dann die üblichen Verfahrensvorschriften des
Vergleichsverfahrens in Kraft keten.

Die Grenze der Mündelsicherheit wird durch die Amtsgerichte
festgesetzt. Hierüber sollen noch besondere Vorschriften vom Land¬
wirtschaftsminister und Reichsfinanzminister erlassen werden.

Die Entschuldungsskellenerhalten aus der Reichskasse einen ge¬
staffelten llnkostenzuschuß für jedes Hektar eines Cntschuldungs-
dettiebes . Hierfür werden in den Reichshaushalten 1940/42 je
100 Millionen Mark bereikgefiellt. Bis dahin sollen der Deutschen
Rentenbankkreditanstalt mit 4 v. H. verzinsliche Schahanweisungen
zu dem gleichen Zweck zugeführt werden. Die Rentenbankkredit¬
anstalt soll diese Mittel an die Entschuldungsstellen im Kreditwege
weiterleiten. Alle Reichs- und Staatsstellen und öffentlichen Kör¬
perschaften werden verpflichtet, sich mit der Umwandlungder land¬
wirtschaftlichen Schulden in Tilgungsschulden einverstanden zu er¬
klären. Kredite, die von einer der genannten Stellen gegeben sind,
müssen während der Tilgungszeit zugunsten der Zwischenstellen
stillhalten. Einer Grundkreditanstalt, die Schuldverschreibungen
der hier bezeichncten Art ausgegeben hat, sind in Höhe des Aus¬
falls, den sie erleidet, verzinste Schuldbuchsorderungcn zu gewähren.

Die Entschuldung durch Landabgabe sieht vor, daß der Antrag¬
steller im Entschuldungsverfahren zur Besiedlung geeignete Land¬
flächen zur Verfügung stellt. Diese Flächen werden für die Ab¬
lösung der landwirtschaftlichen Schulden verwandt. Sie sollen für
künftige Ansiedler verwendet werden.

Weiter ist in dem Gesetz eine sogenannte Selbstcntichuldung
vorgesehen. Hiernach kann ein Landwirt von sich aus beantragen,
seinen Betrieb zum Entschuldungsbetrieb zu erklären. Diese Ent-
fchuldungsbctriebe werden dann durch besondere Vorschriften ge¬
schützt. So soll für sie die allgemeine Zinsherabsctzung für die
Landwirtschaft, die bekanntlich anr 30. September 1934 erlischt, auch
darüber hinaus gelten. Auch hier sollen die Forderungen in
unkündbare Tilgungsforderungen umgewandelt werden, bei
denen die Verzinsung nicht über 4,5 v. H. und die Til¬
gung nicht über 0,5 v. H. jährlich beträgt.

Weitere Bestimmungen des Gesetzes sehen vor- daß Schuldver¬
schreibungen von den Grundkreditanstallenausgegeben werden
sollen, um eine Konversion sämtlicher Pfandbriefe aus 4 v. H.
herbeizusühren.

Dis neuen Schuldverschreibungen sollen einen Zinssatz von
4 v. H. erhalten , ausiosbar sein, dafür ober 10 Jahre nicht kon¬
vertiert werden dürfen, reichsmündelsicher und 10 Jahre lang
steuerfrei sein. Diese Schuldverschreibungen sollen unter günsti¬
gen Bedingungen lombardiert werden können. Durch bestimmte
Maßnahmen soll ein Zwang zur Konversion ausgeübt werden, so
u. a. durch eine progressiv gestaffelte Kapitalsteuer auf solche
Pfandbriefe , deren Zinssatz 4 v. H. übersteigt

Der Gesetzentwurf sieht sodann eine Reihe von Sonder-
masznahmen im Osthstsegetie! vor, wonach die Oskhilsebehörden
am 31. Dezember aufgelöst werden und das Reichskommissariat
für die Ostyilfe dein Reichsernährungsminister unterstellt wir ).
Entschuldungsverfahren, die im Osthiifegebici bei Inkrafttreten des
Gesetzes abgelehnt sind, können auf Grund des neuen Gesetzes
wieder ausgenommen werden, wenn der Antrag vor dem 1. Juli
gestellt wird.

In den Schlußvorschriften werden sodann Strafen für Per¬
sonen vorgesehen, die sich unter Mißbrauch des Gesetzes Vorteile
erschleichen.

Soweit die wesentlichstenTeile der Vorlage, die ein sehr um¬
fangreiches Gesetzeswerk darstellt. Soweit man aus den bis jetzt
mitgeteilten Grundzügen ersieht, bestätigt es sich, daß man haupt¬
sächlich auf ein freiwilliges Akkordverfahren ausgeht. Dabei ist
es zu begrüßen, daß man möglichst keinen großen bürokratischen
Apparat in Bewegung setzen will, wie er bekanntlich beim Osthilfe¬
verfahren bestand und zu überaus unerträglichen Verzögerungen
und Erschwerungen geführt hat. Den Entschuldungsskellenbezw.
den zuständigen Amtsgerichten bleibt eine wesentliche Mitwirkung
bei der Entscheidung über die Art der Entschuldung gesichert. Die
Herabsetzung der Kapitalforderungen bezieht sich natürlich nur auf
die Ueberhänge, d. h. auf diejenigen Teile der Schuld, die über
die Mündelsicherheitsgrenze hinausgehen, nicht also auf die erste
Hypothek im ganzen. Soweit Enlschädigungsmaßnahmen für die
Gläubiger in Betracht kommen, bedingen sie eine beträchtliche In¬
anspruchnahme von Reichsmitteln, die auf mehrere 100 Millionen
zu veranschlagen ist, wie aus den dreijährigen Bereitstellungen
von je 100 Millionen RM . im Reichshaushalt heroorgeht.

Von besonderem Interesse sind die angekündigten Zins-
fenkungsmahnähmen für landwirtschaftliche Hypotheken. Es be¬
stätigt sich, daß die vorläufig durch Notverordnung bis 1934 vor¬
gesehene Zinsherabsetzung für Schuldverschreibungen dauernd auf
4 v. H. gesenkt werden sollen, und zwar soll eine Konversion vor-
gcnommen werden, Ae durch eine Kapitalsteuer eine Art Zwangs¬
charakter erhält . Wichtig ist, daß die Möglichkeiten für den
Schuldner, sich aus eigenen Mitteln zu entschulden, nicht außer
acht gelassen werden.

6Mls-e8tstiiiiisz bKÄrÄsirisW
In einer Bauerntagung in Köln am 30. April entwik-

kelte Reichsführer Darre  fein Programm für die berufs-
ständifche Ausgestaltung der deutschen Landwirtschaft und
ihre Aufgaben . Er führte u. a. aus:

Das Organisationswesen der Landwirtschaft sei zu sehr
aufgebläht . Es müsse eine weitgehende Vereinfachung durch¬
geführt werden . Vordringlich sei eine gründliche Bildung
des Bauernstands durch die sogenannten Bauernhoch¬
schulen,  womit auch das Standesbewußtsein
des Bauern gehoben werde. Im landw . Genossen¬
schaftswesen  habe eine verderbliche Subventionswirt¬
schaft Platz gegriffen , wie sie namentlich seinerzeit in dem
„Notprogramm " in die Erscheinung getreten sei. Die Mil¬
lionen Zuschüsse Haben die erwartete Besserung nicht ge¬
bracht, ein großer Teil der Mittel sei im Verwaltungs¬
apparat hängen geblieben. Man müsse zur Selbsthilfe zu-
rückkehren; auch im landw . Genossenschaftswesen müsse der
Führergedanke  znm Durchbruch kommen.

Das Markt - und Börsenwesen  müsse reformiert
und der Landwirtschaft eine stärkere Vertretung in den
Preisausfchüsfen geschaffen werden . Auch das Kredit¬
wesen  müsse vereinheitlicht werden . Das Geschäftsgebaren
einiger Zentralinstitute , wie Getreide-, Industrie - und Kom-
missions -AG ., Deutsche Getreidehandelsgesellschaft usw., wer¬
den aufs schärfste dahin untersucht, wie diese Einrichtungen
bisher Staatsgelder nutzlos verpulverten.

Die Landwirtschaftskammern  seien mancher¬
orts überbürokratisierte Gebilde geworden , wodurch der Ab¬
stand von Kammerbürokratie und landw . Praxis zu groß
geworden sei. Es sei zu überlegen , inwieweit auf Kosten der
Kammer eine stärkere Mitarbeit der praktischen Landwirt¬
schaft in K re i sun terste llen  zu entwickeln sein werde.
Im Vortrags: sen  auf dem Land brauche man nicht
jo viest- und vielerlei Veranstaltungen , sondern nur wenige,
aber mit Beteiligung der ganzen Dorfgemeinschast. Der
Wirtschaftsberater  solle dem Bauern seine Weisheit
nicht dichtieren, sondern ihm beratend zur Seite stehen.

Dem Reichsführer Darre  schwebt , wie aus anderen
Bemerkungen hervorging , für die Zusammenfassung der drei
Säulen des landw . berufsständischen Lebens — Genossen¬
schaftswesen, Markt- und Kreditwesen und Landwirtschasis-
lammern — eine einheitliche Zwangsorgani '-
satian  war , für welche dieVelträge  zwangsweise , d. h.

Tagesspiegel
Der preußische Innenminister hat an alle Polizeibehörden

einen Runderlaß gerichtet, der sich mit der Neuorganisation
der politischen Polizei befaßt.

Dr . h. c. Wagener und Möllers wurden ermächtigt, als
Reichskommisiare für den Reichsverband der Deutschen
Industrie und für die übrige Wirtschaft, mit Ausnahme der
Landwirtschaft, Maßregeln zur Aufrechkerhalkung eines
ruhigen Ganges der Wirtschaft zu ergreifen.

Der Beauftragte der RSBO . für den Bund der tech¬
nischen Angestellten und Beamten tritt in einem Aufruf für
die Erhaltung und Stärkung des Gewerkschaflslebens ein.

Der Gesamkverband der Christlichen Gewerkschaften» der
Gewerkschaftsring der Angestellten . Arbeiter - und Deamten-
vcrbände (Hirsch-Dunker), der GDA ., der RdA . und andere
Verbände haben sich bedingungslos der Führung Adolf
Hitlers unterstellt.

Der thüringische Landtag hat mit 33 Stimmen der Ratio-
nalsozialisten und Deutschnationalen gegen 11 sozialdemo¬
kratische Stimmen ein außerordentlich weitgehendes Ermäch-
kigungsgeseh für die Regierung genehmigt , nach dem sie auf
verschiedenen Gebieten auch von der Landesverfassung ab¬
weichende Gesetze erlassen kann. Das Gesetz hak nur für die
gegenwärtige Regierung Geltung . Der Landtag hat sich auf
unbestimmte Zeit vertagt.

Ministerialdirektor Dr. Sitzler-Berlin wurde zum Divi-
fionschef beim Internationalen Arbeitsamt ernannt.

Die Regierungspräsidenten von Düsseldorf und Koblenz
wurden beurlaubt , sowie der Regierungspräsident von der
Regierung Münster.

Das deutsch-englische Wirtschaftsabkommen tritt am 8. Mai
in Kraft.

Gegenüber dem im Dezember v. Is . von hoover Vor¬
gelegen Dudgekplan hofft Roofevelk im neuen Entwurf,
über eine Milliarde Dollar einsparen zu können.

Premierminister Mac Donald ist wieder in London em-
Selroffen.

nötigenfalls im Zwangsoollstreckungsversayren veigetrieben
werden können wie die Steuern usw. Bei dem überragenden
Einfluß , den Darre henke in der Landwirtschaft hat, mutz
man mit der Durchsetzung seiner Ziele rechnen.

Neue Nachrichten
Das Wahlrecht

zu den Landwirtschaftskammern
Berlin , 8. Mai . Nach , den bestehenden Bestimmungen

dürfen Landwirte , über deren Grundstück das Zwcmgsver-
waliuirgs - oder Zwaugsversteigerungsversayren eröffnet ist,
nicht zur Landwirtfchaftsllammer wählen . Der Reichsmini¬
ster für Ernährung und Landwirtschaft Dr . Hugenberg
geht davon aus , daß diese Bestimmung bei her heutigen Not¬
lage und Krise der Landwirtschaft eine besondere Härte
darstelle. Auf seinen Antrag ist ein Gesetz erlassen worden,
bas jene Bestimmungen bis Ende 1934 außer Kraft setzt.

Reform der Unfallversicherung
DeÄin , 3. Mai . Auf die Vorschläge des Reichsverbands

des deutschen Handwerks zur Reform der Unfallversicherung
teilt der Reichsarbeitsminister mit , daß mit seiner Hilfe der
Verband der deutschen Berussgenossenschasten eine Organi¬
sation schaffen werde , die eine Unterstützung der leistungs¬
schwachen Berussgenossenschasten durch die von der Wirt¬
schaftskrise weniger stark betroffenen Genossenschaften er¬
mögliche. Die Hilfe soll besonders den Berufsgenosienscyaften
des Baugewerbes zugute kommen. Reichsmittet kvm»« i nicht
zur Verfügung gestellt werden . Für den Sommer sei em«
Reform der ganzen Sozialversicherung geplant.

Ayffhäuserbund und NSDAP.
Berlin . 3. Mai . Reichsminister Görina  empfing

gestern den Vorsitzenden des Kyffhäuserbunbs , General der
Ärtillmie a. D. von Horn  zu einer Aussprache über die
Mitarbeit des Bunds am neuen Deutschland. Es wurde ver¬
einbart , daß sogleich Verhandlungen des Bundesvorstcsch»
mit dem Flchrer der NSDAP , beginnen sollen. Sdmv-
,tLL de« T. Ma». D « «« ouhlMrrdMlHlhe Schacht , b«»
GeschMvWmchs des DesM
Häuser « och VerLn einbenrfes morden.

Parteivorstandsfitzung
der DeuHHuaKonaksv

8. Mai. Der
heut« tm ReichstagM einer
Mt «le Ynckstv««» d» Rs
Staatsrats tzmfls die

lUU
der 'LrrLr-Hr LÄ'Vs

_ ^ — — .fchnMorMtW MtzGed» des
NeichtzksM rnrf Anordnung des Partei führe«- HotztKerg



Seite 2 — Nr. 102 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter- Donnerstag , den 4. Mai 1933.Heschlösfen teilnahmen . Minister Dr . Hu genberg  wurdeam Eingang zum Reichstagsgebünde von einer Ehrenkom¬
pagnie von der Gemeinschaft junger Deutschnaüonaier emp¬fangen , die mit klingendem Spiel zum Reichstagsgebäude
anmarschiert waren . Außerdem hatte am Eingang zum
Sitzungssaal eine Ehrenwache für den Parteiführer Auf¬
stellung genomen. Die Beratungen begannen mit einem
politischen Bericht  des Parteiführers Dr. Hugen -berg.  Sie erstreckten sich über den ganzen Tag , zumal auch
zahlreiche Berichte über die Lage in den Ländern erstattetwerden. Außerdem standen Organisationsfragen
zur Besprechung. Am Donnerstag treten die Landesführer,
Landesjugendführer und Landesgeschäftsführer der DNVP.im Reichstagsgebäude zusammen. Diese Beratungen sollenmit einem politischen Bericht des Abg. Schmidt - Han¬
nover eingeleitet werden. Auf der Tagung sollen auch Maß¬nahmen für die praktische Arbeit der Landesverbände uiuer
Berücksichtigungder Berufs - und Fachgruppenarbeit er¬örtert werden.

Marehky zur NSDAP , übergetreten
Berlin . 3. Mai . Der deutschnationale Berliner Staats-

kommissar Dr. Maretzky  hat seinen Uebertritt zu den
Nationalsozialisten vollzogen. Er stand der nationalsozialisti¬
schen Bewegung schon seil längerer Zeit nahe und gehört seit1927 zu den tatkräftigsten Förderern der SA . An der Be¬
kämpfung des Marxismus durch die Deutschnationale Volks¬partei war er hervorragend beteiligt. 1920 wurde er wegen
seiner Teilnahme am Kapp-Putsch von den Marxisten ausseiner damaligen Stellung als Bürgermeister von Lichten¬
berg verdrängt . Im Kapp-Putsch war Dr. Maretzky Poli¬
zeipräsident von Berlin.

Verfügung zur Vorbereitung der Arbeitsdienstpslichk
Berlin , 3. Mai . Nach einer Verfügung müssen in den

Stammabteilungen 60 Prozent der Belegschaft National¬
sozialisten oder Stahlhelm-sr fein, die vor dem 30. Januar1933 in die NSDAP , oder den Stahlhelm eingetreten sind.Neue Maßnahmen im Arbeitsdienst dürfen nur noch an¬erkannt werden, wenn die nationalsozialistisckien Dienstträaer-
vereine oder der Stahlhelm als Dienstträger anftreten.
Laufende Maßnahmen der übrigen Dienstträger sollen nurdann voll durchgeführt werden, wenn sie volkswirtschaftlichwertvoll sind.

Beginn der Arbeiksdienstpflichk am 1. Oktober
Berlin , 3. Mai . Am 1. Oktober wird der freiwilligeArbeitsdienst in seiner bisherigen Form ein Ende finden

und der staatliche Arbeitsdienst als Rahmen für die kom¬mende Dienstpflicht von etwa 120 000 Mann in den inBildung begriffenen Stammlagern aufgestellt. Die Lagerwerden von Nationalsozialisten oder Stahlhelmern geleitet.Es soll ein neuer Führertyp geschaffen werden, - er drei
Elemente vereint : Arbsitertum , Soldatentum und Jugend.
Erste Einziehung zur ArbeilsdienstpflichL

Berlin , 3. Mai . Wie verlautet , wird die erste Ein¬
ziehung zur Arbeitsdienstpflicht  diejenigen jungenLeute betreffen, die am 1. Januar 1934 das 19. Lebensjahrhinter sich haben, die also dann 20-Jährige sind. Don die¬
sem ersten Jahrgang dürste zunächst nur die Hälfteeingezogen werden, und zwar für den Zeitraum von0 Monaten.  Nach Ablauf dieser Frist würde diez w e i t e H ä lf te des Jahrgangs gleichfalls für sechs Mo-nach einberufen werden. Der weitere Ausbau würde dannz .r einjährigen Arbeitsdien st Pflicht  führen.Die weibliche Arbeitsdienst Pflicht wird beson¬
ders geregelt. Die Verhandlungen darüber sind noch inder Schwebe.

Das Wirtschaftsaml für den Arbeitsdienst
Berlin , 3. Mai . Dr. Herbert Schmeidler,  der für die

Leitung des zu schaffenden Mrischaftsamts für den Arbeits¬
dienst als Abteilung des Reichskommissarlats ausersehen ist,zagt in einer Veröffentlichung: Das Amt werde die not-
'wendigsn Beschaffungen von Materialien , Bekleidung, Ver-jpflegung irsw. für die Arbeitsdienstpflichtigen und andere
chorzunehmen haben. Für die Durchführung der Aufgaben
^des Wirtschastsamts sollen zwei Grundsätze maßgebend sein:»Das Verwattungswesen müsse die höchste Gewähr für eine
absolute Sauberkeit bieten, und zweitens solle der Arbeits¬dienst neben der volkswirtschaftlich wertvollen Arbeit der
Dienstpflichtigen an deutschem Boden mittelbar auch die ge¬samte Wirtschaft beleben. Deshalb werd? das Wirtschafts¬
amt sobald wie möglich seine Aufträge nicht in eigenen
Regiebetrieben ausführen , sondern sie der freien Wirtschaft
zuführen . Dabei werde eine möglichst gleichmäßige Vertei¬
lung der Aufträge über das ganze Reich und eine gerechte
Berücksichtigung der Interessen von Industrie und Hand¬werk. sowie Hände! und Gewerbe erreicht werden.

Erklärung des evangelischen Pfarrervereins
Kassel, 3. Mai . Der in Kassel zusammengetretene Vor¬

stand des Verbands der deutschen evangelischen Pfarrer-vereine hat zur Lage in Volk und Kirche mit einer Erklä¬
rung Stellung genommen, in der es u. a. heißt: Im be¬wußten , freudigen Anschluß an die Bewegung der natio¬
nalen Erneuerung werden wir auch dem neuen Reich inTreue dienen. Der Zusammenschluß der deutschen evangeli¬
schen Landeskirchen steht aus dem Programm unseres Ver¬bands seit seiner Gründung im Jahr 1892. Wir begrüßen
sdccher die setzt mit neuer Kraft austretenden kirchlichen Emi-
wmgsbestrobungen . Bekenntnisstand, Freiheit und Eigenarr!der Kirchen wüsten dabei gewahrt werden. — Der Vor¬
sitzende, Dr . L>. S cha e f e r - Remscheid, wurde bevollmäch-tlgt , mit den Kirchen, Reichs- und Staatsstellen namens derlm Verband .zusammengeschlossenen Vfarrerschast Verhand¬lungen zu führen und Erklärungen obmgsben.

Drrfastnngsenkwurf für die evangelische Kirche
Berlin , 3. Mai . Die Ausarbeitung eines neuen Dsr-

sassunosentwurfs wurde in Angriff genommen. Die not¬
wendige Neuordnung der Verfassung und Verwaltung inden einzelnen Kirchengebieten wird, wie das VdZ.-Äüroerfährt , vorerst zurücktreten hinter der zentralen Ausgabeder Fundierung der „Deutschen Evangelischen Kirche", diedas Kernstück der gesamten kirchlichen Neugestaltung ist.Dabei handelt es sich zunächst um dm engeren Zusammen¬
schluß der lutherischen Kirche einerseits und des reformiertenKirchentums andererseits . Eine Auslösung der altprsußi-
schen Union dürfte nicht in Frage kommen.
Engere Vereinigung des deutschen Protestantismus gefordert

Berlin , 3. Mai . Der Evangelische Reichsausschuß der
Deutschnationalen Bolkspartei faßte aus einer Sitzung eineEntschließuna. in der es u. a. heißt: Evangelische Kirche

und deutsches Volkstum gehören seit den Tagen der Refor¬mation zusammen. Die evangelische Kirche hat die Wahr¬heit des Evangeliums nach Gottes Worr zu verkünden: dieseerkennt Volk und Staat als Gottes Schöpfung und Ordnungan und stellt beide unter Gottes Willen. Notwendig ist
jetzt eine engere Vereinigung des deutschen Protestantismuszu einer evangelischen Kirche deutscher Nation unter einem
starken Führertum . Organisatorische Maßnahmen schassenweder christlichen Glauben noch kirchliches Leben, sie sindaber von Bedeutung für die kraftvolle Zusammenfassung desganzen deutschen Protestantismus . Welche Form sich die
evangelische Kirche gibt, das muß sie frei von politischer
Bevormundung durch Staat oder Parteien selbst entscheiden.Insbesondere darf der Staat ihr nicht zumuten, was er
nicht auch von der katholischen Kirche fordert.

SLUM?

Die Gebäude der freien Gewerkschaften besetzt.
Das Aktionskomitee zum Schutze der deutschen Arbeit ließeinheitlich in ganz Deutschland sämtliche Gebäude und Büros derFreien Gewerkschaften besetzen, llnser Bild berichtet von derBesetzung des Hauptgebäudes des Allgemeinen Deutschen Ee-werkschaflsbundes in Berlin durch SA.

Empfänge beim Reichskanzler
Berlin , 3. Mai . Reichskanzler Adolf Hitler empfingheute vormittag den Großindustriellen Krupp von Bo tz-

len - Halbach  und nachmittags den Fabrikanten Röch¬ling.
Zur Umgestaltung des Jnduskrievenverbandswesens
Berlin , 3. Mai . Der Reichsverband - er Deutschen

Industrie veröffentlicht eine Erklärung zur Umgestaltungdes Jndustriellenverbondswesens . Die neue Organisationsoll in Ueberein-stimmung mir den politischen Zielen- der
Reichsregierung gebracht und zugleich so rationell und
schlagkräftig gestaltet werden, daß sie ein wirksames Instru¬ment der industriellen Wirtschaft im Rahmen des natio¬nalen, sozialen und wirtschaftlichen Wiederaufbaues wird.

Zahlung der Vermögenssteuer am IS. Mai 1933
Berlin , 3. Mal . Vom Rsichsftnanzministerium wird

darauf hingewiesen, Laß am 15. Mai 1633 der gleicheBetrag an Vermögenssteuer zu entrichten ist, den derSteuerpflichtige am 15. Februar 1933 zu zahlen hatte. Ent¬
sprechendes gilt für die späteren, im Rechnungsjahr 1933fällig werdenden Teilbeträge an Vermögenssteuer vom15. August, 15. November 1933 und 15. Februar 1934.

Die Beratungen des Genfer Hauplausschusses
Geuf. Z. Mai . In der Frage der Anrechnung der

Postzeikräfle auf die Armee har man sich darauf geeinigt,daß das Kontingent, das nicht mit angsrechnet werden soll,10 v. H. der gesamten Effektivstärke beträgt . Für Deutsch¬
land würde Lies bedeuten, daß von den 39 000 Mann Schutz¬polizei, die nach dem Bericht des Effektivausschusses voll zurAnrechnung kommen sollten, nur mehr 19 090 Mann bei
der Festsetzung der deutschen Heeresstärke angesetzt werden.

Auf nach Aegypten?
London. 3. Mai . Der „Times " zufolge hat die ägyptische

Regierung beschlossen, 200 jüdischen Asrzten und Rechtsan¬wälten , die Deutschland wegen der letzten Ereignisse verlassen
haben, die Ermächtigung zu erteilen, in Aegypten ihren
Wohnsitz zu nehmen und ihren Beruf auszuüben.

Einladung zur Weltwirtschaftskonferenz
Genf, 3. Mai . Der Generalsekretär des Völkerbunds hat

die Einladungen zur Weltwirtschaftskonferenz, die ayr12. Juni mittags 1 Uhr im Geologischen Museum in London
zufammentreten soll, an 26 Staaten , darunter 8 Nichtmit¬
glieder des Völkerbunds, hinausgehen lassen. In der Ein¬ladung wird auf den amerikanischen Vorschlag eines Zoll¬
waffenstillstands, der zunächst nicht die Form eines festen
Abkommens haben soll, hingewiesep. Die Staaten sollen sich
verpflichten, während der Dauer des ZollwaffenftillstanÄs
keine neuen Zölle einzuführen oder dis bestehenden Zölle in
fühlbarer Weise zu erhöhen, keine neuen Handelsbeschrän¬
kungen vorzunehmen, die bestehenden Einfuhrbeschränkungen
nicht zu verschärfen, keine weiteren Staatsmittel für die Aus¬
dehnung ihrer Ausfuhrinduftrie zu gewähren, keine Han¬
delsdiskriminierungen vorzunehmen und keinerlei Maßnah¬men zu treffen, die ein Dumping usw. begünstigen. Aus oer
Einladung geht nicht hervor, ob die Zollwaffenstillstands-
erklörung nur für die Dauer der Weltwirtschaftskonferenz
gedacht ist.

Ekmans Rückzug
Stockholm, 3. Mai . Der schwedische Hcmdessministsr C k-

man (Soz.) hielt am 1. Mai «ine Rede, die gesp'ckt war mit
Ausfällen gegen die nationale Regierung in Deutschland.
Aus energische Vorstellungen «des deutschen Gesandten bei der
schwedischen Regierung erklärt nun Ekman, die Zeitungs¬
berichte über seine Rede enthalten Aeußerungen , die er nicht
gemacht habe, andere seien unrichtig wiedergegeben oder
mißverstanden worden.

, ck/s/ ä/rnc>
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Württemberg
Skukkgark, 3. Mai.

Dank an das würtk. Volk. Der Beauftragte des Reichs¬
ministeriums für Volksausklärung und Propaganda , Reichs-
tagsabg . Schmitt, dankte im Namen des Ausschusses zurVorbereitung des Tags der nationalen Arbeit allen denen,
die zum Gelingen des großen Festtags der Volksgemeinschaftbeigetragen haben. Das württ . Volk, so heißt es in der
öffentlichen Danksagung, hat durch seine Anteilnahme an
diesem Festtag zum Ausdruck gebracht, daß es sich rückhalt¬los hinter die neue Reichsregierung stellt, um gemeinsam
mit ihr am Wiederaufbau unserer deutschen Heimat zuarbeiten.

Zum Dollzug des Milchgesetzes. Durch eine zweite Der-
vrdnung des Wirtschaftsministeriums ist die Befugnis zur
Festsetzung einer Handelsspanne nach H 38 Abs. 5 Satz 3des Milchgesetzesauf die Oberämter übertragen worden, diedie Aufsicht über einen milchwirtschaftlichen Zusammenschlußführen. Die Festsetzung der Handelsspanne ist auf die Zeitbis 31. Mürz 1935 zu beschränken. Bevor die Oberämter
von dieser Befugnis Gebrauch machen, haben sie den Preis-
ansfchuß des milchwirrschaftlichen Zusammenschlusses Znkören.

Württ. Frontkämpferbund und NSDAP.
Stuttgart. 3. Mal.

Die Bundesleitung des Württ . Frontkämpferbunds hat
anläßlich ihrer Sitzung am 29. April 1933 folgenden Be¬
schluß gefaßt: „Der Württ . Frontkämpferbund unterstellt sich
der Führung Adolf Hitlers und bittet um organisatorische
Eingliederung in die NSDAP , unter Beibehaltung der bis¬herigen Einrichtungen ." Die Verhandlungen des derzeitigen
stellvertretenden Landesführers Frommer  mit dem SA-
Oberführer Berger  haben zu nachstehendemErgebnis ge¬
führt : „Der Württ . Frontkämpferbund hat sich der SA-
Untergruppe Württemberg unterstellt. Der Bund als solcher
bleibt vorerst bestehen, lieber die Eingliederung der wehr¬
fähigen Teile in die SA -Referve erfolgt nähere Weisungdurch die Bundesführung ."

Ernennung des Reichskanzlers zum Lhrendokkor
Die Technische Hochschule hat auf Antrag der Architektur-

Abteilung Reichskanzler Adolf Hitler zum Ehrendoktorder Hochschule gemacht „als den Mann , der durch seinensieghaften Kampf für deutsche Art den Boden bereitet hat,
auf dem allein eine deutsche Baukunst wieder wachsen kann".

Siraßenbahn nach Mühlhausen. In dem Eingemein¬
dungsvertrag zwischen der Stadt Stuttgart und der Ge¬meinde Mühlhausen a. N. ist vorgesehen, daß die Stadt¬
gemeinde Stuttgart auf eine möglichst baldige Herstellungeiner Bahnverbindung (Straßenbahn oder schienenlose elek¬
trische Bahn ) mit Mülhausen hinwirkt, um den Bedürfnissendes Verkehrs gerecht zu werden.

Neue Stadtrandsiedlungen . In nächster Zeit wird mitdem Bau von 255 neuen Siedlerstellen begonnen. Lieben
genügend großen Wohn - und Schlafräumen sowie Zubehörenthalten sie einen Stall für Kleintierzucht. Der Siedlerbezahlt als Miete für das Haus einschließlich 6—8 Arfruchtbarem Garten im Monat etwa 18 Mark . Die Be¬werber sollen in Stuttgart ansässige Arbeitslose, Kurzarbei¬ter , Kriegsbeschädigte, sonstige Kriegsteilnehmer und mög¬lichst Handwerker fein.

Gleichschaltung der Gewerkschaften. Wie mitgeteilt wird,wurde A. Kärcher als Kommissar für den Afa -Bund ein¬
gesetzt. Der Gauleiter der NSBO ., Stadtrat FriedrichSchulze, wurde zum Kommissar für den ADGB . eingesetzt.

krankheitsslatistik. In der 16. Iahresrvoche vom 16. bis22. April 1933 wurden in Stuttgart folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 33 (tödlich —), Kindbettfieber1 (—), Lungen - und Kehlkopftuberkulose12 (37), Milzbrand1 (—), Scharlach 35 (—), Paratyphus 1 (—), Fleischvergif¬tung 1 (—), .andere Lebensmittelveraistnrmen 5 t—).

Eßlingen, 3. Mai . Rücktritt des Oberbürgsr-
meisters.  Um kein Hindernis bei der Gleichschaltungder
Gemeindeverwaltungen zu sein, hat Oberbürgermeister Dr.Lang v. Langen,  der 3 Jahre lang an der Spitze der
Eßlinger Stadtverwaltung stand, nachdem er zuvor die
Stadtverwaltung Schwenningen geleitet hatte, an das Mini¬sterium des Innern ein Gesuch um Entlassung aus dem
Gemeindedienst gerichtet. Stadtrat Hundt hat einstweilendie Leitung der Stadtverwaltung übernommen.

Auflösung der Eßlinger Volkshochschule.
Die hiesige Volkshochschule hat den Beschluß gefaßt, mit dem
Winterhalbjahr 1932 33 die Arbeit einzustellen.

Piüderhausen OA. Welzheim, 3. Mai. Leichenfund.Seit 6. Januar wurde der hier wohnhaft gewesene Fabrik¬
arbeiter Ernst Fetzer vermißt . Nun ist feine Leiche im Wald,teil Hohbach auf Urbacher Markung aufgefunden worden.

hall, 3 Mai. Von der Diakonissen an st alt.Vom Innenministerium wurden zu Mitgliedern des Prü¬
fungsausschusses für die Krankenpflegeschule an der hiesigen
Diakonisfenanstalt Dr. Wilhelm Dürr  und Dr . Max K i b-ler  in Hall bestellt.

Ochsenhausen OA. Biberach, 3. Mai. Bankiersehe,
paar erschossen aufgefunden.  In Mittelberg im
Kleinen Walsertal wurden die von hier stammenden Ban¬
kiers-Eheleute Oskar Leimgrub er  erschossen ausgefun¬den. Während die Ehefrau sofort tot war , wies der Ehe¬
mann einen lebensgefährlichen Kopfschuß auf. Die Gründe
sind unbekannt. Vom Bürgermeisteramt Ochsenhauienwurdedas Bankhaus sofort versiegelt und geschlossen.

Alm, 3. Mai . Deutsche Arbeit für das Aus¬land.  Dis im In - und Ausland bekannte Brauereimaschi-
nenfabrik Edmund Mayer  u . Co ., Ulm, erhielt nach
Nordamerika einen Auftrag über eine Läuterbottich-Anlwgemit kupfernem Läuterbottich, 8500 Millimeter Durchmesser
und 90 000 Liter Inhalt , nebst Schnellabläuterung usw. imGewicht von 30 000 Kg.

Heidenheim. 3. Mai. D i e G e w e r kscha f t s a kt i o n.Bei der Prüfung der Bücher in den Gewerkschaftshäusernhat sich ergeben, daß beim Tabakarbeiteroerband Kassen¬belege fehlten, auch waren in verschiedenen Kassen und
Hilfsbllchern Seiten herausgerissen. Die Kriminalpolizeimußte herb ei gezogen werden, um einen Teil des Akten¬materials sicherzustellen. Der Metallarbeitervevband ver¬fügt über ein Vermögen von 42 000 -st. Beim Textil-arbeitevverband fanden sich nur 7.53 -st in bar und 21 -stin Briefmarken vor. -
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Aus Stadt und Tand
Nagold , den 1. Mai 1933.

Wir sollen die schmelzende Flamme sein, nicht die
zerstörende. Blunck.

verliehen: dem Dr. Otto zur Ne d den,  stellv. Berichterstatter
im Kultministerium, die Amtsbezeichnung Regierungsrat.

Ernannt: Studienrat Dr. Drück an der Realschule in Maul¬
bronn Hilssberichterstatter im Kultministerium, zum Regierungs¬rat der Gr. 4a im Kuitministerium unter Verleihung der Amts¬
bezeichnung Oberregierungsrat.

Befördert: die Regierungsräte Dr. Holder und
mann  im Finanzministerium zu Oberregierungsräten der Gr. 2.

Forstmeister Hornung  in Bolheim zum Oberforstrat bei der
Forstdirektion.

In den Ruhestand verseht: Verwaltungsobersekretär Köpf  an
der Universität Tübingen mit Ablauf des Monats Juni. Labora-
toriumsausseher Mögle  an der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim.

Zwei rüstige 81er
Wahrend Gottlob Günther.  Tuchmacher, gestern seinen

>!. Geburtstag begehen konnte, feie« ihn heute Frau Karoline
Hespeler  Witwe , beide in geistiger und körperlicher Frische.
Wir grnrulieren und wünschen noch manches Jährlein bei guter
Geiundheit.

Notkreuzlag 1933
In den ersten Nachkriegsjahren ist in weiten Kreisen unseres

Volkes vielfach die irrige Auffassung anzutreffen gewesen, ats
ob das Rote Kreuz mit dein Ende des Krieges seine Daseins¬
berechtigung verloren habe. Wenn es auch zweifellos richtig
ist. dag vor dem Kriege die vornehmste Aufgabe des Roten Kreu¬
zes in der Vorbereitung der Rotkreuzhilfe für den Krieg be¬
standen hat. so hat man doch übersehen, dass neben dieser Auf¬
gabe eine Unmenge von Friedensaufgaben in ungemein segens¬
reicher Weise gelöst werden konnten. Diese Friedensaufgaben
haben in den letzten 10 Jahren eine ungeahnte Vermehrung
und Bedeutung erhalten. Dazu kommt, das; es auch heute wie¬
der gilt , Unruhen und kriegerischen Ereignissen gegenüber vor¬
bereitet und gerüstet zu sein. Es sind also ungemein wichtige
und nationale Fragen, die zu lösen sind, Aufgaben gemeinnützi¬
ger Art. die in der Zeit tiefster wirtschaftlicher Not erst recht
nicht unbeachtet bleiben können. Für all diese Fragen das Ver¬
ständnis immer mehr zu fördern, ist der Zweck des Rotkreuz-
Tags. Durch ihn soll unser Volk auf das Rote Kreuz, das heute
notwendiger als je ist, auf die hohen siittlichen und vaterländi¬
schen Ideen , von denen es geleitet wird, immer wieder aufs
neue hingewiesen und so in seiner Arbeit unterstützt und geför¬dert werden.

Eine Sammlung, die mit diesen Tagen verbunden ist, soll
wenigstens einen Teil der Kosten aufbringen, die notwendig
sind, die eben angedeutete Arbeit auch meistern zu können. Der
Rotkreuztag findet in Württemberg in diesem Jahre am Sonn¬
tag, den 7. Mai statt. Das Innenministerium hat für diesen
Tag und für den vorhergehendenSamstag die Sammelerlnub-nis erteilt.

Das Rote Kreuze braucht die Mithilfe Aller. Möge trotz
der wirtschaftlichen Not unserer Zeit jeder in seinen Teil und
nach seinem Vermögen an dieser Mithilfe sich beteiligen. Möge
die Sanitätskolonne . welche die Haussammlnng durchführt,
überall opferwillige Geber finden.

..Aus dem Schwarzwald"
Blätter des Württ . Schwarzwaldoereins.

Die April-Nummer enthält als wichtigstes die Einladung
zur !0. Hauptversammlung  des Vereins am 20. und 21.
ds. Mis . in Wildbad. - Die Klosterkirche in Hirsau
war voriges Jahr Gegenstand von Grabungen und klntersuchun-
gcn, über welche belegt durch drei Planzeichnungen und ein
Photo berichtet wird. - Die Artikelserie „kleb er alte
Kirchen des  S chw a r zw a.l d e s" mit einem Grundrisz
findet ihre Fortsetzung. — Dem 200. Geburtstag des schwäbi¬
schen Biologen Josef Eottlieb Koelreuter  ist in einem Ar¬
tikel von Dr. W. H o sz gedacht. Einer Sonntagswanderung
non Weilderstadt nach Pforzheim  sind 4 Aufnahmen
beigegeben. Ferner wird über die Mitgliederbewegung,
..Jungschwarzwald" und „Aus den Ortsgruppen" berichtet.

Efsringen, 2. Mai . Sängerehrung.  Am Tag der na¬
tionalen Arbeit veranstaltete der Gesangverein noch eine beson¬
dere Feier, verbunden mit einer Sängerehrung. Der Dirigent,
Hauptlehrer B unser  wies in einer Ansprache darauf hin,
wie wertvoll es für unser Volk ist, das; nun der Klassenkamof-
und Klassenbas; beseitigt, die Standesunterschiede niedergelas¬
sen sind und endlich wieder die Pflege des Gemeinschafts¬
sinnes möglich ist. Er zog eine Parellele zum Leben iin Ver¬
ein und würdigte an diesem denkwürdigen 1. Mai die Arbeit
der Vereinsmitglieder bei der Pflege des deutschen Liedes. In
feierlichem Akt konnte er dem VereinsvorstandChristian M ö n ch
Maurermeister für 28jährige treue Zugehörigkeit zum Verein,
Karl Bihler.  Zigarrenmacher und Johannes Rathfelder,
Steinhauer für 2öiähriqe Mitgliedschaft goldene Sängernadeln
anstecken und sie zum Jubiläum beglückwünschen. Bürgermeister
Reinhardt  iiberbrachte die Glückwünsche der Gemeinde. Wie
es sich für einen Gesangverein gebührt, wurde die Feier, die
von kameradschaftlichem Geist getragen war, reich mit Lieder¬
vorträgen ausgeschmückt.

Wart, 3. Mai . Neuer Gemeinderat.  Der hiesige Ge¬
meinderat setzt sich nun folgendermaßen zusammen: Wilhelm
Kübler, Zimmermannz Karl Groszmann, Gemeindepfleger;
Friedrich Fenerbacher, Schmied; Georg Groszmann, Bauer;
Iah . Georg Köhler, Bauer ; Georg Stoll , Bauer. — In der ver¬
gangenen Woche wurde auch hier ein Block der NSDAP , und
eine Ortsgruppe der NS.-Bauernschaft gegründet.

Obertalheim. 3. Mai . NSBO.  Unsere nationalsozialisti¬
sche Betriebszellen-Organisation zählt heute schon 21 Mann.
Bauern zu NS.-Bauern ; Geschäftsleute zum Kampfbund des
Mittelstandes , dann sind wir alle einig.

Giindringen. 3. Mai. Abschied.  Nach über 3 Jahren ge¬
übter ersprießlicher Tätigkeit schied auf k. Mai Lehrer
Horch von hier nach Trossingen. Der Kirchenchor, dessen Leiter
er war. gab ihm im Gasthaus zum Mohren eine schlichte Ab¬
schiedsfeier.

Calw, 3. Mai. Unglücksfall.  In der Nacht vom l. auf
2. Mai geriet ein auswärtiger Mann bei der neuen Brücke in
die Nagold. Der Verunglückte war bis 11 Uhr in einer Wirt¬
schaft gewesen. Er stieß Hilferufe aus , die auch gehört, aber
nicht für ernst gehalten wurden. Heute früh wurde er tot aus
der Nagold gezogen. Ob der Mann absichtlich den Tod gesucht
hat oder in betrunkenem Zustand in die Nagold gekommen ist,
läßt sich nicht feststellen. Auch sein Name konnte bis jetzt noch
nicht ermittelt werden.

Wildbad, 3 .Mai . Weißes Reh.  Am Sonntag früh 7 Uhr
hat ein früher Spaziergänger in der Nähe des Felsenmeers
ein schneeweißes Reh beobachtet. Das anscheinend junge Tier
war ziemlich zutraulich und ließ den Beobachter bis auf wenige
Schritte herankommenum erst nach geraumer Zeit im Dickichtzu verschwinden.

Weitere Maifeiern im Bezirk
Efsringen. Fast lein Haus war unbekränzt oder unbeflaggt.

Für die Schulkinder wurde vormittags eine besondere Feier
veranstaltet, in deren Mittelpunkt vie durch Rundfunk über¬
tragene „Kundgebung der deutschen Jugend" stand. Am Nach¬
mittag versammelte sich Jung und Alt im Schulgarten, wo in
feierlicher Stunde zu Ehren des großen Polkskanzlers von SA.-
Leuten eine „Hitler-Linde" gepflanzt wurde. Der Gesangverein
trug einige passende Chöre vor und Bürgermeister Rein¬
hardt  wies in keiner Ansprache auf die Bedeutung des Tages
hin Ruch dem gemeinsam gesungenen Deutschlandlied stellte
sich ein Festzug auf, der unter Beteiligung aller Vereine —
voran SA.. Hitlerjugend und Bund deutscher Mädchen zum
Gottesdienst in die Äirche zog, wo Pfarrer Frauer  in ein¬
drucksvoller Predigt den Tag würdigte. Auch hier trugen Ge¬
sangverein und gemischter Chor mit schönen Chören zur feier¬
lichen Stimmung bei. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde ein
Höhenfeier abgebrannt, während welchem SA.-Mann Gottlieb
Ctradinger  für die SA, und Georg Schroth  für den
Militär - und Veternnenverein über den Tag der Arbeit spra¬
chen. Mit mehreren gemeinsam gesungenen Liedern, darunter
das Horst-Wessellied, wurden die Feierlichkeiten des Tages
beendet,

Mindersbach. Um 10 Uhr Festgottesdienst, wobei sich die
Schuljugend mit dem Lehrer, der Militärverein , sowie der
Sängertranz beteiligte. Nach Schluß des Gottesdienstes wurden
2 Eichen, welche zum Andenken an diesen Tag am Rohrdorfer
Weg gepflanzt wurden, als Hindenburg-Eiche uns Hitler-Eiche
geweiht. Bürgermeister Dürr  und Hauptlehrer Wick hiel¬
ten passende Ansprachen. Die Schuljugend und Ser Sängertranz
verschönten die Feier durch passende Vorträge. Das gemeinsam
gesungene Deutschlandliedbrachte den Abschluß der erhebenden
Feier. Nachmittags um 2 Uhr versammelte sich der Gemeinderat
auf dem Rathaus zu einer Festsitzung. Nach einer der Bedeu¬
tung dieser Zeit entsprechenden Ansprache des Orlsvorstehers
würbe die Beeidigung und Amtseinsetzung des new gewählten
Gemeinderals vorgenommen. Sämtliche Gemeinderatsmitglie¬
der sind, dem Wahlergebnis des Reichstags entsprechend, Mit¬
glieder der NSDAP , fünf der Eemeinderäte gehörten seither
dem Gemeinderat an. Möge dieser Wechsel sich zum Wohl derGemeinde auswirken.

Oberschwandorf. Unter reger Anteilnahme der gesamten
Einwohnerschaft wurde auch hier der „Tag der Arbeit" ge¬
feiert. Schon am Samstag sah man Jung und Alt eifrig da¬
mit beschäftigt, das Dorf festlich zu schmücken. Am Montag
vormittag zogen nun alle Vereine und die Schuljugend geschlos¬
sen zum Festqottesdienst. Pfarrer Messerschmidt  zeigte
in seiner ttefnihrenden Predigt , wie der echte Deutsche als echter
Christ seine Arbeit zu tun Hube. An den Gottesdienst schloß sich
die öffentliche Kundgebung vor dem Gasthaus z. „Schwane"
an. Der Liederkranz sang zu Beginn das Bundeslied und
„Deutschland, dir mein Vaterland !" Bürgermeister Besser;
richtete in einer Ansprache an seine Bürger die Mahnung, den
Geist dieses 1. Mai im Dorfe fortan walten zu lassen und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit des neuen Gemeinderats
ersprießlich und segensreich werden möge. Hauptl. Schüler
hielt die Festrede und erläuterte , warum sich der deutsche Arbei¬
ter mit innerer Notwendigkeit von internationalen Sozialis¬
mus zur völkischen Gemeinschaft wenden mußte. Der zweite
Teil der Feier wurde wegen des einfetzenden starken Regens
auf den Nachmittag verschoben. Voni Militär - und Veteranen¬
verein sprach noch Vorstand Brenner  und betonte u. a.. daß
nun im neuen Deutschland die alten Soldaten auch wieder
mit dein Herzen dabei sein könnten. Drei Chöre des Lieder-
irnnzes wechselten ab mit dem von der Allgemeinheit gesun¬
genen Deutschlandlied und dem Hsrst-Wessellied. Eine zusam¬
menfassende Schlußansprache beendete die Feier. Am Sams¬
tag wurde auf dem Platze, wo am Tage von Potsdam das
Freiheitsfeuer loderte, eine Hillerlin de  gepflanzr und ge¬weiht,

Egenhausen. Schon mit Tagesanbruch erklangen die Wei¬
len des Posaunenchors des Jungmännervereins . Festlich ge¬
schmückte Häuser begrüßten den ersten u,ag des Wonnemonats
Mai . und überall flatterten nach kurzer Zeit schwarz-weiß-rote
und Hatenkreuzfahnen. Die Schule feierte schon um 7 Uhr.
Hauptlehrer Kemps  machte den Kindern die Bedeutung die¬
ses Tages verständlich. Das Deutschland- und Horst-Wessellied
umrahmten die nationale Feier. Um 8 Uhr war Festgottesdienst.
Der Liederkranz, Krieger- und Sportverein marschierten mit
ihren Fahnen und Standarten geschlossen zur Kirche. Zur Feier
des Tages fang der Liederkranz den Chor „Kommt, kommt,
den Herrn zu preisen!", und Psarrverroeser Rau legte seiner
inhaltsreichen und zu Herzen gehenden Festpredigt den Text
zugrunde, 1, Kor. 12. .12 -20: „Von dem Leib und seinen Glie¬
dern". Nach dem Gottesdienst wurde gemeinsam zur neu gepflanz¬
ten Adolf Hiterlinde marschiert. Sie wurde von Bürgermei¬ster Rath  in Obhut der Gemeinde genommen. Weitere An¬
sprachen wurden gehalten von Schreinermeister Blau  und
Hauptlehrer Kemps.  Chöre des Liederkranzes, sowie gemein¬
same Gesänge, begleitet von dem Posaunenchor, verschönerten die
erhebend verlaufene Feier. Am Nachmittag harte die weibliche
Schuljugend wie alljährlich an diesem Tag, noch ihr besonderes
Fest. Es ist das eine alte, schöne Sitte , die Jung und Alt im- >mer wieder viel Freude macht.

Sulz, OA. Nagold. Der 1. Mai wurde auch in hiesiger Ge¬
meinde feierlich begangen. Zunächst versammelte sich die Schul¬
jugend. um dem Vaterland zu singen, dessen Zukunft und Hoff¬
nung sie ist. Die Häuser waren geschmückt und teilweise be¬
flaggt. Vor dem gemeinsamenKirchgang der Bürgerschaft, der
örtlichen Vereine, des freiw. Arbeitsdienstes, wurde der neue
Gemeinderat von Bürgermeister Henig  feierlich in sein Amt
eingesetzt. Als Stellvertreter des Ortsoorstehers wurde Wilhelm
Brösamle,  Rößleswirt , gewählt. Nach dem Gottesdienst ver¬
sammelte sich alles beim Kriegerdenkmal, wo Bürgermeister
Henig  eine Rede von hoher nationaler Begeisterung hielt.
Zu Ehren unseres verdienten und hoch verehrten Herrn Reichs-
präsiten von Hindenburg wurde eine Linde benannt. Anschlie¬
ßend begab sich der Festzug durch den ganzen Ort an das Waag¬
haus, wo eine Linde und der Platz nach unserem Volkskanzler
Adolf Hitler benannt wurde. Auch hier fand der Ortsvorsteher
die richtigen Worte als er auf die besonderen Taten des Reichs¬
kanzlers Hitler hinwies. Auf die Taten der Einigung des deut¬
schen Volkes und der Bewahrung vor dem Bolschewismus.
Das Deutschlandliedund das Horst-Wessellied, sowie die Vor¬
träge des Liederkranzesumrahmten die Feier. - Der Ortsvor¬
steher und der Gemeinderat blieben nach der Feier bei einem
gemeinsamenMittagessen einige Zeit beisammen. — Der Nach¬
mittag vereinigte noch den Kriegerverein zu geschichtlichem
Vortrag , gehalten von Hauptlehrer Sengle  und zu einem
solchen über den Tag von Potsdam von Hauptlehrer Mährle
mit anschließendem, gemütlichen, unterhaltungsreichen Beisam¬
mensein im Hirsch. Viele Einwohner fanden sich abends noch
da und dort an den Lautsprechern ein. um sich dem gewaltigen
Banne der Kanzlerrede  hinzugeben und uni den mächti¬
gen Jubel Berlin mitzuerleben.

Ebhausen. Eine machtvolle Kundgebung für das dritte Reich
war die Maifeier, der „Tag der nationalen Arbeit". Böller¬
schüsse und die Klänge der Musikkapelle weckten die Einwohner¬
schaft am Volksfeiertag. Schade, daß der Himmel ein so trübes
Gesicht zeigte. Hitlerfahnen wehten über allen Straßen und im
grünen Schmuck prangten die Häuser. Festlich geschmückte Kinder
mit Fahnen versammelten sich im Schulhaus in Anwesenheit
sämtlicher Lehrkräfte zu einer würdigen Schulfeier mit An¬
sprache, Gedichtvorträgen und Gesängen. Die aufgestellten Ver¬
eine. die die Arbeiter der verschiedenen Betriebe und die Ju¬
gend. bildeten einen stattlichen Festzug, der sich nun zum Fest¬
gottesdienst begab. Von der Kirche ging der Zug ins Tal bis

zur Lammbrücke, wo als Abschluß das Deutschlandlied gesungen
wurde. Nachmittags 4 Uhr erfolgte die Vereidigung der neuen
Gemeinderäte. Sechs derselben, die Vertreter der NSDAP , wa¬
ren im Braunhemd erschienen. Der Sitzungssaal des Rathauses
war voll von Zeugen dieser feierlichen Amtshandlung. Anschlie¬
ßend hieran gab unsere Musikkapelle unter Leitung ihres tat¬
kräftigen. aber leider bald von hier scheidenden Dirigenten,
Postmeister Hornung,  ein Platzkonzert. Nach Abwicklung des
Programms formierte sich der imposante Festzug wie am Vor¬
mittag, voraus die fröhliche Jungschar, Der Musik folgte der
neue Gemeinderat. die SA., die Vereine und Ortsgruppen und
viel Volk. Man konnte die Frage verstehen: Hat denn Ebhausen
jo viele Bewohner? Einer der ältesten Bürger der Gemeinde be¬
kannte hocherfreut, daß er in seinem langen Leben in Ebhausen
etwas Aehnliches noch nie gesehen habe. Da wurde jedem so recht
klar, daß die Regierung Neudeutschlands mit voller Absicht, dem
Sehnen des deutschen Arbeiters gerecht werdend, den Maientag,
den Tag neuen Lebens neuer Freude und neuen Höffens als
Volksfeiertag erklärte, und ihm einen anderen viel tieferen
Sinn gab, als einst. Auf dem Stuhlberg erfolgte dann das
Pflanzen der „Hitlereiche" mit einer kurzen Ansprache des
Ortsgruppenleiters E. Schüttle.  Der Orrsvorsteher nahm
sodann die „Hitlereiche" in den Schutz der Gemeinde. Zur Ein¬
teilung des weihevollen Aktes hatte die Musik das „Opferlied"
von L. v. Beethoven erklingen lassen. Den Abschluß dieser Feier
bildete, von der ganzen Festgemeinde angestimmt, das Deutsch¬
landlied und das Horst-Wessellied. Ein stark besuchter Familien-
abend vereinigte bie Gemeindeglieder im Traubensaal, wo
zuerst der Ansprache des Führers gelauscht wurde. Im übrigen
brachten die Weisen der Musikkapelle und passende vaterländische
Chöre des Liederkranzes viel Abwechslungund. Genuß. Den
Dank für die einmütige Beteiligung der ganzen Gemeinde an
dem nationalen Festtag, sowie den Dank an alle Mitwirkenden
bei der Feier brachte der Ortsvorsteher zum Airsdruck, bei der
durch die schneidigen Militärmärsche der Musik erzeugten solda¬
tischen Stimmung wurde, einem originellen Vorschlag entspre¬
chend, zur größten Erheiterung der Anwesenden von den „alten
Soldaten" der erwachsenen Jugend ein strammer Parademarsch,
wie einst vorgeführt, welchen die SA. mit Hitlergruß abnahm.

Berneck. Der 1. Mai als der Feiertag der deutschen Arbeit
wurde auch in Verneck festlich begangen. Morgens um 8.30 Uhr
versammelten sich die Arbeitdienstfreiwilligen unter ihrem Füh¬
rer, Diplomingenieur Schaible,  zusammen mit der SA. und
den hiesigen Vereinen. Trotz des strömenden Regens hatte sich
eine grosze Zahl von Bürgern eingefunden, um an der kurzen
eindrucksvollenFeier auf dem Marktplatz teilzunehmen. Nach
gesanglichen Darbietungen des hiesigen Gesangvereins, unter
Leitung von Lehrer Moser,  ergriff nach einer Einführung des
Bürgermeisters Cnlmbacb,  Lagerführer Schaible das Wort
und wies auf die große Bedeutung dieses Tages hin. Nach der
Rede wurde von Allen die erste Strophe des Deutschlandliedes
gesungen, worauf die Rede des Reichsministers Dr. Goebbels
durch Lautsprecher übertragen wurde. Anschließend fand ein
Festgottesdienst statt. Straff und diszipliniert marschierte die
graue Kolonne unserer jungen Pioniere des neuen deutschen ws-
dankens von dem Werte der Arbeit, und stolz können unsere
Freiwilligen auf das sein, was sie geschaffen haben, denn anfäng¬
lich mißachter und übersehen stehen sie jetzt im Mittelpunkt oes
Lebens unserer Stadt und geben in ihrer wahrhaft selbstlosenHingabe an den Dienst für unser Volk ein anerkanntes Vorbild
des Nachreifens.
^ Mötzingen. Schon in aller Frühe weckten Böllerschüsse und
Trommelwirbel die Einwohner aus dem Schlafe. Um 7.15 Uhr
früh fand aus dem Rathaus die Eröffnungssitzung und Ver¬
eidigung des neuen Gemeinderats statt. Auch die diesigen
Amtspersonen, die Gemeindebeamten, SA.- und Stahlhelmab-
teilungen wohnten dem feierlichen Akt im schön geschmückten
Sitzungszimmer bei. Auf die Eröffnungsrede des Ortsvorstehers er¬
widerte Gemeinderat Wagner  als Führer der NSDAP .-Frak-
tion. Anschließend war Fest-Gottesdienst. Trotz des strömen¬
den Regens hatte sich eine große Anzahl Hörer angesammelt,
um den Rundfunkübertragungen aus Berlin zu lauschen, die
durch Lautsprecher vom Rathaus herab ertönten. Die Schule hatte
inzwischen ihre eigene Feier, in der ebenfalls ein Rundfunk¬
gerät die Kundgebung ini Berliner Lustgarten wiedergab. Eswar das erstemal, daß wir hier den Rundfunk in den Dienst
der Schule gestellt hatten. Zur Feier des Tages erhielt noch
jeder Schüler eine große Laugenbretzel. Nachmittags um 1 Uhr
bewegte sich ein langer Festzuq durch die Straßen des Otts.
Die nationalen Verbände. Gemeinderat, Schüler, sämtliche Ver¬
eine und die freiwillige Feuerwehr, Gesangverein nahmen
teil. Trommler, Musikvsrein und Posaunenchor des CB .j.M
teilten sich in die Marschmusik. Beim Eintritt in die Adolf-
Hitlerstraße ertönte feierlich das Horst-Weisellied. Außer den
musikalischen Darbietungen von Musikverein, Gesangverein, Po-
snunenchor, und den Schülern der Oberklasse möchten wir beson¬
ders auf die Ansprachen des Ortsvorstehens und des auswärti¬
gen Redners. Pfarrer Krauß -Bondorf, Hinweisen. Bürger¬
meister Stumpf  brachte den Aufruf des Reichsministers' für
Volksaufklärung und Propaganda Dr, Goebbels zur Verlesung.
Der gemeinsame Gesang des Deutschlandliedes folgte. Pfarrer
Krauß-Bondorf zog eine Parallele vom 1. Mai der früheren
Jahre und heute. Reicher Beifall wurde den Rednern für ihre
von patriotischem Geist getragenen Ausführungen zuteil. Eine
Huldigung an Vaterland und Führer und das ' Horst-Wessellied
schlossen die würdig verlaufene, eindrucksvolle Kundgebung. Die
Vereine und Verbände marschierten ab. Noch lange hörten wirTrommelwirbel und Marschmusik, die da und dort einen Verein
begleiteten. Dieser Tag ist auch hier gewesen, was er sein sollte:Der Festtag der nationalen Arbeit!

Letzte Nachrichten
Riesiger Wolkenbruch.

Schontal OA. Künzelsau , 3. Mai . Heute nachmittag ge¬
gen S Uhr ging über Schöntal und Umgebung ein Wolkenbrüch
nieder in einem Ausmaß, wie cs seit Menschengedenken hier
noch nicht erlebt wurde. Innerhalb weniger Minuten konnte der
Hönigbach die von den Höhen des Neuhoses herniederstürzen¬
den Masscrmassen nicht mehr fassen. Die Fluten bahnten sich
ihren eigenen Weg. Nachdem der Vachdamm am Kloster ge¬
brochen war und das Walker die Klostermaucr aus eine Länge
von 10 Metern eingedrückthatte, war in kurzer Zeit der Klo-
stcrhof ein großer See . In den Erdgeschoßwohnungen stand
das Wasser meterhoch. Die der Klosterwirtschaft und der Bren¬
nerei zwischengebaute Scheuer wurde in wenigen Minuten
weggcrissea und hätte beinahe noch Menschenleben gefordert.

Die „Tägliche Rundschau " bis zum 31. Mai verboten
Berlin , 3. Mai . Wie das geheime Staatspolizeiamt mit-

tcilt , ist aufgrund der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze des deutschen Volkes die in Berlin erscheinendeTages¬
zeitung „Tägliche Rundschau" mit sofortiger Wirkung bis zum
31. Mai 1933 einschließlich verboten worden.

Endgültige Annahme des Gesetzes über die Abschaffung
des irischen Treueides.

Dublin , 3. Mai . Der Gesetzentwurf, durch den der dem Kö¬
nig von England zu leistende Treueid abgeschasft wird, wurde
heute von der Kammer des irischen Freistaats mit 78 gegen 58
Stimmen angenommen.
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Ausfahrt der ..Westfalen ". Das Flugzeugstatwnsschchs

. .Westfalen ", das als Fluginsel im sogenannten „Kalmen-
Gürtel " im Südatlantik zwischen Südamerika und West-
ofrika verankert werden soll, um für Nie Wüge d-er Luft-
Hansa nach Südamerika als Stützpunkt zu dienen , hat seine
Probefahrten beendet und ist nach feinem Standort unter¬
wegs . Die „Westfalen " passierte in der Nacht zum Mittwoch
den Nordostsee -Kanal.

Turnen, Spiel und Sport
Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau.

Kommenden Sonntag wird die diesjährige Eaujugendwan-
derunq durchgeführt und zwar findet dieselbe den Zeitverhält¬
nissen entsprechend in den beiden Bezirken getrennt statt . Als
Treffpunkte sind für den Bezirk Nagold Hohen - Nagold
(Leiter Gaujugendwart Gehring -Calw ) , für den Bezirk Enz
die Schwärmer Warte (Leiter Willibald Löbe-Wildbad ) be¬
stimmt . Diese beiden Gruppen treffen gegen 11 Uhr an ihrem
Zielpunkt ein , wo die Schülerjugend in ihrer Wesensart auf
lustiger Höhe durch Spiele , gemeinsame Vorführungen usw.
sich in fröhlichem Treiben freudebeschwingt tummeln wird . Diese
Zusammenkünfte sind dazu angetan , auch die Schülerjugend
zusammenzusühren , um sich gegenseitig kennen zu lernen und
auch in ihnen das Gefühl zu erwecken, daß auch sie zu der gro¬
ßen Gemeinschaft der deutschen Turnerschaft gehören . Es wäre
daher auch zu wünschen, das; sich zu dieser Zusammenkunft der
Jugend auch ältere Turner einfinden mögen.

Handball.
Hochdorf 2. - Obertalheim 1. 14:1 (7:1).

Am Sonntag hatte die zweite Handballmannschaft Hochdorf
das erste Pslichtspiel um die Wanderplakette gegen Obertalheim
(nicht zu verwechseln mit dem Wanderpreis des „Gesellschafters" )
auszutragen . Hochdorf war seinem Gegner technisch überlegen
und konnte einen hohen Sieg sicherstellen. Obertalheim als An¬
fänger hat sich wacker gehalten . Schiedsrichter Helber aus Hai-
terbach leitete zu voller Zufriedenheit . Gut Heil!

Oeschelbronn, 4. Mai Am Sonntag , den 7. Mai findet
aus den Radrennbahn  Oeschelbronn ein großes Omnium-
rennen , verbunden mit Zweier -Mannschaftsfahren statt . Es
sind bis seht schon zahlreiche Meldungen eingegangen . Mit einer
Schweizer Mannschaft stehen wir wirklich in Unterhandlungen.
Die junge Mannschaft B u r g c r - R e n o l d, die in der Stadt¬
halle in Stuttgart einen sehr guten Eindruck hinterlassen hat,
hat auch ihre Meldung abgegeben . Auch Goller,  der be¬
kannteste älteste Rennfahrer hatt sich gemeldet , ebenso
Kidaisch Ott , Frasch und Seeger  und die bekannrcn
Wahrer Bürkle  und Weimer -Bondorf , Schneider - Rin¬
derknecht.  Der beliebte Fahrer S chi l l-Reusten wird auch
bei uns starten , soviel bekannt , mit Klotz -Vaihingen . Wir
verweisen auf die Anzeige am 6. Mai.

VSrll. Slaalslheaker
Am Samstag , den 6. Mai , erscheint im Großen Haus zum

ersten Male Zellers bekannte Operette „Der Vogelhändler" in der
neuen Münchner Fassung von Bauckner und Quedenfeld. die das
alte Werk durch Ballett usw. revueartig erweitert . Die Gesamt¬
leitung der Stuttgarter Erstausführung hat Generalintendant
Krauß,  die Regie Oberspielleiter Stangenberg,  die musi¬
kalische Leitung Franz Konwitschny.  Tänze : Lina Gerzer;
Chöre: Hubert He inen. — Am Sonntag , 7. Mai , findet !m

^Kleinen Haus eine Johannes Brahms - Morgenfeier
zum 100. Geburtstag des Komponisten statt, die der Kampfbund
für deutsche Kultur veranstaltet . Hiezu öffentlicher Kartenverkauf.

Handel nnd Verkehr
Berliner Pfundkurs Z. Mai . 14.155 G., 14.195 B.
Berliner Dollarkurs 3.661 G., 3.624 B.
100 sranz. Franken 16.60 G., 16.64 B.
100 Schweizer Franken 81.47 G.. 81.63 B.
100 iisterr. Schilling 45.45 G.. 45.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 72.80. ohne Ausl . 13.37.
Privatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 3. Mai . Grundpreis 45.30 ,// d. Kg.
keine Goldzinszchlung in den Dcrelmglen Staaten . Die In¬

haber amerikanischer Staatsschuldverschreibungen, z. B. der zwei¬
prozentigen Panamakanal -Obligationen, haben die am 1. April
fälligen Zinsen in abgcwertetcn Papierdollars ausbezahlt erhal¬
ten, obgleich die Scheine ausdrücklich auf Gold lauten . Die aus¬
ländischen Inhaber der Bundesschuldscheinehaben beim Obersten
Gericht eine Klage auf vertragsmäßige Zahlung in Gold an¬
gestrengt, die aber wenig Aussicht hat. — Das Clearinghaus ver¬
öffentlicht eine Reihe von Verordnungen , die die Einziehung fälli¬

ger Zinsen in üblicher Währung vorsehen, dagegen für die Forde¬
rung auf Zahlung in Gold bezw. Verweigerung der Goldzahlung
Finen beförderen schriftlichenVermerk empfehlen.

lieber 4K> Millionen Rundfunkhörer. Anfang Mai ds. Is.
»ürste die Zahl von 4)4 Millionen Rundfunkteilnehmern in
Deutschlandbereits wesentlich überschritten sein. Deutschland be¬
sitzt etwa 16 Millionen Haushaltungen , von denen bis jetzt etwa
Z8 v. H. mit Empfangsgeräten ausgestattet sind.

Erfolg der Schwarzwälder Ahreninduslrie. Mit nachhaltiger
Unterstützung durch die württembergische und badische Regierung
ist es dem Wirtschaftsverband der Deutschen Uhrenindustrie ge¬
lungen, im deutsch-englischen Handelsabkommen die englischen
Zölle für Weckeruhren  von bisher 33)4 auf 20 und für
Großuhren und Großuhrwerke auf 25 (33)4) v. H. herabzubringen.
Cs besteht die Hoffnung, daß der für die Uhrenindustrie so wich¬
tige englische Markt offen bleibt und daß verhütet wird, daß die
deutsche Uhrenindustrie nach England verschleppt wird.

Die Maschinenfabrik Weingarten vorm. Hch. Schah AG-, Wein¬
garten verzeichnet für 1932 einen Reingewinn von 186178
einschl. des Vorjahrsüberschusses. Es werden 6 (0) v. H. Dividende
verteilt, 36178 auf neue Rechnung vorgetragen.

^ Konkurs. Frühere offene Haiidelsgesellschaft Ferdinand
wtrubberg,  Färberei und chem. Reinigungswerk in Stuttgart.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk, 3. Mai . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:
31 Ochsen, 50 Bullen , 227 Jungbullen , 366 Rinder , 380 Kühe,
1569 Kälber, 1862 Schweine, 24 Schafe, 2 Ziegenkitzen. Davon
blieben unverkauft : 4 Ochsen, 5 Bullen, 40 Jungbullen , 56 Rinder.
10 Kühe, 6 Kälber, 30 Schweine. Verlauf des Marktes : Großvieh
müßig, Ueberstand, Kälber beste Ware belebt, Schweine mäßig.
Nächster Markt : Donnerstag , 4. Mai.
Ochse« :

ausgemästet
vollfleischig
tteischig
ger . gen.

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
ocring genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

3 5. 27. 4 Kühe: 3. 5.
25- 28 — fleischig 11—14
23- 25
21- 22 gering genährt 9- 11

— — Kälber:
feinste Mast- und

25—27 24- 26 besteSaugkä 'ber 45- 47
23- 24 23- 24 mittl . Mast, und
21 - 22 gute Saugkälber 39- 44

geringe Kälber 30- 38

28- 30
25- 27
22- 24

28- 30
26- 27

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300 Pfd.

39- 41
40- 41

200—240 Pfd. 39- 41
160—200 Pfd. 37- 39
120—160 Pfd. 35- 37

21—25 unler 120 Pfd. 35- 37
15- 19 — Sauen: 27- 32

27. 4.

47- 4«

42- 45

38 - 38-
37- 3L

Viehpreise. Ehingen a. D.: Kühe 140—250, Kalbeln 280—350,
Jungvieh 80—190. — Göppingen-. Großvieh 350—450, Schmal¬
vieh 120—200. — Hechingen: Rinder 70—280, trächtige Kalbeln
und Kühe 280—400, Wurstkühe 80—140. — Oberndorf: Jungvieh
105—140, Rinder 218—245, Ochse 364, Kalbes 305. — Reutlingen:
Ochsen 330—460, Kühe 150—400, Kalbeln 250- 450, Rinder 70
bis 250. — Waldsee: Ochsen 240- 320, Kalbeln 220—320, Rinder
und Jungvieh IOlst- 180

Schweinepceise. Aalen : Milchschweine13—21.50. — Backnang:
Milchschweine 16—20. — Buchap: Milchschweine 18—22.50.

Die Stuttgarter Frühjahrsmesse wird von Mittwoch bis Frei¬
tag, 17., 18. und 19. Mai , abgehoben.

Dag Wetter
Infolge 8es westlichen Hochdrucks ist für Freitag und Samskog

etwas unbeständiges, aber zeitweilig aufheiterudes, auch zu
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.
Gestorbene : Max Müller . Konditor und Eemeindepfleger , 42

Jahre alt , Besenfeld / Marie Geisel, Schuhmachers Ww .,
67 I ., Simmersfeld / Adols Schund , 63 I ., Ealw.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten,
einschließlich der Beilage Haus. Garten- und Landwirtschaft.

Nagold

Am Samstag und Sonntag,  den 6. und
7. Mai , findet in ganz Deutschland der

-l-Rstkdmzlig-«-
statt . Durch den Rotekreuztag soll unser Volk
auf das Rote Kreuz, das heute notwendiger
ist als je, auf die hohen sittlichen und vater¬
ländischen Ideen , von denen es geleitet wird,
hingewiesen und in seiner Arbeit unterstützt
und gefördert werden . Möge die Sanitäts-
Kolonne , welche die Haus - und Straßen¬
sammlung im Bezirk Nagold durchführt , überall

opferwillige Geber finden . „ zg
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Trotz alledem
Denn arm und gesund ist bester als reich und krank,

Eesundheit  ist und bleibt das höchste Erdengut
Deshalb befolgen Sie den Rat berühmter Männer
der Wissenschaft und trinken Sie zur Erhaltung oder
zur Wiedererlangung Ihrer Gesundheit eine der 4 Sor¬
ten des heilkräftigen , wohlschmeckendenu. dabei billigen

Rhöner Gebirgs-Kräuter-Tee
Nr. 1 Gegen Eicht, Rheumatismus, Ischias, Hexen-
. . . . . . schütz, Arterienverkalkung Mimen , und Darm-

befchwerden, Appetitlosigkeit , Nieren und Bla-
senleiden usw.

Nr. 2 Gegen Nervosität. Bleichsucht, Kopfschmerzen.
. . . . . . Hämorrhoiden . Krampfadern , geschw. Beine.

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. r  Gegen Grippe . Husten, Verschleimung, Bron-
» . . . » chialkatarrh , Asthma, Lunaenleiden etc.
Nr. 4 Zur Blutreinigung und -Verbesterung, gegen
. . . . . . Schlaflosigkeit , Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Diese Teesorten sind im Zu - und Ausland wegen ihrer
hervorragenden Heilwirkung berühmt und nur in der
Lpotbeke zu haben . Rhöner Eebirgskräuter -Tce hat tau¬
senden geholfen und hilft auch Ihnen . Ueberzeugen
Sie sich durch Kauf eines Päckchens. Hüten Sie sich aber

vor billigen , minderwertigen Nachahmungen.
Zu haben in Nagold in der Apotheke.

Ebhausen, 3. Mai

Todes-Anzeige
Nach langem schweren Leiden wurde

heute früh mein lieber Gälte , unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

MM Wer
durch einen raschen Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten:
Luise Keßler geb. Fuchs
Erwin Keßler mit Frau , Wendlingen
Lydia Bauser geb. Keßler, mit Gatten

Effringen
Julie Rapp , geb. Keßler, mit Gatten

Simmozheim
Wilfried Bauser.
Vor der Ueberführung findet am Freitag
den 8. Mai , vorm. 10 Uhr, eine Trauerfeier

vor dem Trauerhause statt.
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Amtsgericht Nagold.
Der Konkurs über den

Nachlaß der MarieRexer,
Metzgerswitwe von Ober¬
schwandorf wurde am 28.
April 1933 nach Abhal¬
tung des Schlußtermins

d2

An die bedürftigste Be¬
völkerung wird am Frei¬
tag , 9. Mai 1938 , abends
von 5- 7 Uhr unentgeltlich

KSfe
abgegeben.

Die Beteiligten wollen
sich zu dieser Zeit unter
dem Rathaus einfinden.

Nagold,de » 4.Mail933
Bürgermeisteramt.

Betten
MMMNttMIMlMIlIIMIMIMMM

liefert äußerst günstig

«INlMtMkWIik
^äolk « Hier Platz 1045

für Violine
Zither
Guitarre
Mandoline

sowie Zubehör
in besten Qualitäten,

vorrätig bei
k . V . Lsiisvr

aeniWitiiiiUii
werden beim alten Kirch¬
turm Donnerstag und
Freitag aufgekauftu. wird
der höchste Preis bezahlt.
1127 Weimert.

TIrsu»
Das gute, bärenstarke,
abwaschbare , fast un¬
zerreißbare und äußerst

dauerhafte

Einschlag-Pnvitt
für Bücher

hat stets vorrätig
in Rollen zu 25 ^
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bedeutet ckern Oesetreslaien , ctem clle Welt
cier karsgrupben ein Irrgarten ist , clo»

von lurndeim -iVurra.
Ls ist eia „ Znv -Llt im Hause " unci Aibt ia
eintscbem Deutsch , clas v/irülicb jecier ver¬
stellt , TVuNvoit ouk olle RecbtsfimKeQ, ciie
ciLS tätliche Ueben so 8ie stellt . — 5lAark80
Koster ciLs IleclnslwQclbucb in OLurleineu,
4 t»43rk broschiert — ein uuAevöbriiicb
viellriZer kreis kür ein so umtLNgreicker
biLcbscblLZevverlc, ÜLS die stönäiA brauchen l

Vorrcktix iv cksr SuoblamHims Lalnsr - Nasotsl»
R8 . .IsäorLkit s-uob xar Kvsiebt.

zu sehr billigen Preisen . Größte Auswahl,
jeder Geschmacksrichtung Rechnung tragend

bei SSLL.kriiiMM-MgM
Bahnhof - Straße 13
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Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " / Donnerstag , den 4. Mai 1933

Magermilchverwertung
Bei der Verbutterung der Milch erhält der Bauer

und die Molkerei Rückstände , deren rentable Verwertung
den Milchpreis stark beeinflußt . Darum ist es der deutschen
Milchwirtschaft und der bäuerlichen Veredlungswirtschaft
nicht gleich, was mit der Magermilch , dem Nebenprodukt
bei der Buttererzeugung , geschieht , doch müssen wir uns
davor hüten , jeden Wirtschaftsvorgang für sich zu betrach¬
ten , weil dann die Beweisführung zu Fehlurteilen führen
wird.

Der gegenwärtige Zustand und die historische Entwick¬
lung der Magermilchverwertung und der deutschen Kasein¬
erzeugung zeigt uns Weg und Ziel , diesen Zweig der land¬
wirtschaftlichen Veredlungswirtschaft wieder auf die Beine
-u stellen . Dabei kommt zunächst eine größere Verwendung
bei der menschlichen Ernährung in Betracht.

Das Vorurteil , das die Menschen mit dem Namen
Magermilch verknüpfen und unsere falsche menschliche Er-
nährungspraxis , mag die Hauptschuld tragen , daß die
Hausfrau die Magermilch so wenig anwendet . Betrachtet
inan sich den hohen Nährwert der Magermilch , dann sa¬
gen uns die Zahlen , daß wir alles aufwenden müssen , um
mit diesem Vorurteil auszuräumen.

Die Magermilch enthält ca . 3,75 Prozent Eiweiß und
l,6 Prozent Kohlenhydrate , in Form des wichtigen Milch¬
zuckers. In einem Liter Magermilch sind also rund 37
Gramm Eiweiß oder die Hälfte des täglichen Eiweiß¬
bedarfes eines Erwachsenen enthalten , der mit 70 bis 80
Gramm angenommen werden darf , also ebenso viel wie
etwa 200 Gramm Fleisch . Unsere Nahrungsmittelindustrie
benützt diese Tatsache und versucht auf einem Umweg das
Vorurteil gegen die Magermilch zu brechen:
1. Durch Verwendung in flüssiger , halbfester und fester

Form unter Zusatz von Kakao und Zucker (Schokolade¬
trunk usw .)

2. Durch Verwendung in halbfester Form in Mischung mit
Pflanzeneiweiß und Suppenbeilagen (Nährmilch u . an¬
dere Suppenwürfel ) .

3. Bei der Brotherstellung zur Verbesserung der Quali¬
tät und größter Vrotausbeute.

Jede der drei Arten der Magermilchverwertung ver¬
spricht einen sehr ansehnlichen Teil der überschüssigen Milch
aus dem Markt zu nehmen . Wir wollen hier nicht die Ver¬
brauchszahlen angeben , die von den betreffenden Indu¬
strien stammen . Doch glauben wir , daß wenn erst bestimmte
Schranken der Nahrungsmittelgesetzgebung fallen , einem
großen Umsatz dieser Produkte nichts mehr im Wege steht
und wir dadurch unsere Magermilchbilanz sehr aktiv ge¬
stalten . Es ist nicht zu viel gesagt , wenn wir annehmen,
daß durch diese neuen Verwendungsformen mindestens
eine Milliarde Liter Magermilch mehr vom deutschen
Volk verzehrt würden.

Geflügelhaltung und Obstbau,
ihre gegenseitige rationelle Ausnutzung

Von Diplomlandwirt Dr . Geuer.
Das Schwinden der Rentabilität , insbesondere der

wichtigsten landwirtschaftlichen Betriebszweige , läßt die
vielseitigen Vetriebsformen und Nutzungsarten , die sich zu
einer möglichst rationellen Ausnutzung ergänzen und ge¬
genseitig fördern , noch am ehesten krisenfest erscheinen.
Auch hier gilt die heute für die Existenz oder einen be¬
scheidenen Wirtschaftserfolg bestimmende Aufwandsver¬
ringerung oder Produktionskostensenkung den Ausschlag.
Die einseitigen Spezialbetriebe , besonders die stark belaste¬
ten Anlagen , erwiesen sich im Produktionsaufwand als
zu teuer und einem empfindlichen Preissturz nicht mehr
gewachsen . Dagegen ist z. V . die bäuerliche Geflügelhaltung
im Rahmen des übrigen Betriebes mit geringstem Auf¬
wand und Risiko verbunden.

Gerade mit dem Obstbau läßt sich die Geflügelhaltung
zu gegenseitigem Nutz und Frommen verbinden . Die Ee-
flügelhöfe und Ausläufe dürften wohl kaum eine bessere
Auswertung erfahren als durch den Obstbau . Das Feder¬
vieh sorgt bestens für jegliche Reinhaltung von Schädlin¬
gen der Grasnarbe und des Obstbaumes . Das Geflügel
verrichtet durch Entseuchung eine wertvolle Kurlturarbeit u.
kann sich bei gesunder natürlicher Haltung auf geräumi¬
gen Wiesenauslüufen den Sommer über größtenteils bei
kleiner Menge von billigem Beifutter selbst ernähren.
Durch diese verbilligte und naturgesunde Ernährung und
Haltung werden die ersten Voraussetzungen für den Wirt¬
schaftserfolg geschaffen . Auf Obstwiesen und Weiden haben
sich die fahrbaren Geslügelhäuser sowie Freilandkükenheime
mit verdecktem Auslauf und Aufzuchtshütten auf Kufen
vielfach gut bewährt . Die Obstbäume bieten Schutz vor
Windzug und Schatten bei strahlender Sonne und verschö¬
nern die gesamte Anlage . Vor allem dient der Obstbau
bei seiner guten Pflege zum Ertragsausgleich und zur Er
tragssicherheit des ganzen Betriebes.

Jedoch sind nur Erfolge bei richtiger Anpflanzung,
Pflege und Nährstoffzufllhrung zu erzielen . Ein Obstbaum
erreicht ein Alter von ca . 50—80 Jahren , so daß jeder
Fehler der Pflanzung und Pflege diese lange Zeit mit¬
läuft . Von den zuständigen Stellen , der Landwirtschaftskam-
mer und Kreisobstbauberatern , sind die richtigen Markt¬
verhältnisse , Anpflanzungs - und Sortenfragen usw . in
Erfahrung zu bringen . Außer einer gesicherten ordnungs¬
mäßigen Obstbaumpflege , wie gründliche Reinigung der
Stämme mit Drahtbürste , Auslichten und Beseitigung von
Wasserschossen, Ausschneiden von Krankheitsstellen und Be¬
handeln derselben mit Teer oder Baumwachs muß eine
durchgreifende Schädlingsbekämpfung und sachgemäße Nähr¬
stoffzuführung erfolgen.

Unter den Baumformen : Spalier . Busch , Halm - oder
Hochstamm ist der gegebenste Baum für die Eeflllgelhöfe
der Halbstamm . Letzterer erreicht eine Stammhöhe von
1,50 Meter , ist dem Sturm weniger ausgesetzt , das Pflegen

I und Ernten kann in den ersten Jahren ohne Leiter er¬
folgen . Spalierformen lassen sich praktischerweise an Ost-
Süd - und teilweise Westseiten der Eeflügelstallungen , auch
zum Schutze der Häuser anbringen.

Das Geflügel muß jedoch von den Spalierbäumen Lurch
Abzäunung fern gehalten werden , da besonders die jungen
Tiere an die Blätter . Blüten und Früchte herankommen

Der Garten im Mai
Der Mai steht im Zeichen der gefürchteten Spätfröste

um die Zeit der Eisheiligen . Die Arbeiten im Garten ha¬
ben darauf Rücksicht zu nehmen . Frostempfindliche Pflan¬
zen sollen nicht vor dem 20 . Mai ins Freiland gebracht
werden . Tomaten , Gurken und Blumenkohl werden in Ki¬
sten, Töpfen oder im Frühbeet vorgezogen und wenn die
Frostgefahr vorüber ist, ausgepflanzt.

Für genügend Feuchtigkeit im Boden ist durch Gießen
oder Besprengen Sorge zu tragen . Ein fleißiges , flaches,
oberflächliches Behacken der Pflanzen sorgt für Luftzufuhr
in den Boden , wirkt wassersparend , da die Verdunstung
des Bodenwassers fast unterbrochen wird und vernichtet
zugleich die aufgetretenen Unkräuter , die Bodenkraft , Licht
und Wasser unnötig verbrauchen.

Im neuzeitlichen Garten wendet man die Anlage von
Zwischenreihen gerne an . Zwischengewächse wie Frühgemüse
aller Art , die das Beet bald verlassen , werden die nach¬
folgenden Pflanzen in Form von Zwischenreihen jetzt schon
eingebracht . Diese Anlage nützt Boden und Sommersonne
besser aus und führt zu vermehrter Masse an Erzeugnissen.

Die abgeernteten Mistbeete werden mit gut verrotte¬
ter Komposterde neu versehen und eignen sich besonders
gut zur Anlage von Gurkenpflanzungen.

Für Gartengewächse ist die Düngung durch Begießen
mit einer Lösung , in der irgend ein Eartenvolldünger auf¬
gelöst ist, am zweckmäßigsten . Zugleich wirkt diese Art der
Düngung aus die verschiedenen Schädlinge vernichtend ein.
Die Anwendung frischen Stall - oder Nbortdüngers ist
während dem Pflanzenwachstum zu unterlassen , um eine
Minderung von Güte und Geschmack der Erzeugnisse zu ver¬
hüten.

Pflügender Bauer
Hinter dem Pflug , die sonnverbrannten,
Wetterharten Arme entblößt
Schreitet der Bauer , straff sein Antlitz,
Tief durchfurcht und triefend von Schweiß.

Sonne brennt drückend , weiße Wölkchen,
Fern , ziehen still am Himmel dahin.
Bereit zu empfangen Schicksalsamen,
Dürstend , braun , reiht sich Furche an Furche.

Scheidender Sonne letzte Strahlen
Irren übers befruchtete Feld.
Händegefaltet , hauptentblößt,
Steht der Bauer , goldsonnig umhaucht.

Billigstes wirtschaftseigenes Futter
auf nährkräftigem Grünland

Von Diplomlandwirt Dr . Geuer.

Die wichtigste und schwierigste Aufgabe des Landwirts
ist Viehbejatz und Futterflächen in den richtigen Einklang

können und dieselben abpicken . Deshalb läßt sich auch der
an sich lohnenste Busch- und Zwergbaum infolge seines zu
niedrigen Stammes in der Geflügelhaltung nicht verwerten.

Geflügelhaltung und Obstbau sind zwei Erwerbszwei¬
ge, die harmonisch miteinander verbunden , sachgemäß be¬
trieben und bei vorausgesetzter Absatzmöglichkeit auch heute
noch ihren Mann ernähren . _ ^

zu bringen . Z . B . in einem Betriebe ist eine Futterfläche
von 1 Hektar je Stück Großvieh rentabel , während unter
anderen Voraussetzungen 0,40 Hektar je Stück Großvieh
als reichlich anzusehen ist , so daß dies also jeweils ver¬
schieden ist. Um den Gefahren der jetzigen Notzeit weit
besser gewachsen zu sein und angesichts der notwendigen
Risikominderung und einer überlegten Sparsamkeit , ist der
Landwirt zwangsläufig darauf angewiesen , das vorhandene
Dauergrünland (Wiesen u . Weiden ) oder den Feldfutterbau
durch vermehrte Sorgfalt und Pflege zur erstklassigen und
billigen Futterquelle zu gestalten und dadurch eine Produk¬
tionsverbilligung herbeizuführen.

Nach Dipl . Landwirt Dr . Huppert -Bonn : „Wie mutz
der Landwirt heute wirtschaften ? " (Rheinische Druckerei
Kempen/Rhein ) ist eine Produktionsverbilligung in der
Viehhaltung nur mit Recht durch eine Leistungssteigerung
möglich und zwar durch züchterische Maßnahmen und aus¬
reichende Fütterung , insbesondere mit Eiweiß im Stall
und auf der Weide . Die Eiweitzproduktion im eigenen
Betrieb ist wesentlich billiger als der Zukauf . 1 Kg . Stärke¬
wert kostet z. B . im jungen Weidegras nur etwa 7—12
Pfennig , im Kraftfutter dagegen etwa 18—25 Pfg . Die
Bedeutung der Wiesen und Weiden für den landwirtschaftl.
Betrieb liegt nach Dr . Kanzler , dem Hauptgeschäftsführer
des Deutschen Erünlandbundes , auf dem Gebiete der billi¬
gen und gesunden Tierernährung . Mit Hilfe einer neu¬
zeitlichen Technik in der Grllnlandwirtschaft sind wir in
die Lage versetzt , auf unseren Wiesen und Weiden bestes,
nährstoffreiches , wirtschaftseigenes Futter mit hohem Ei¬
weiß -, Kohlehydrat -, Fett -, Mineralsalz - und Vitamingehalt
zu erzeugen und entsprechend zu konservieren , wodurch wir
an teuren ausländischen Kraftfuttermitteln nicht nur
sparen , sondern es teilweise ganz ersetzen können.

Alle Buchführungsabschlüsse weisen wieder eindeutig
darauf hin , daß hohe Kraftfuttergaben nur dann Aussicht
auf wirtschaftlichen Erfolg bieten , wenn wir unseren Milch¬
kühen genügende Mengen guten Heues als Erundsutter
vorlegen und unserem Jungvieh im Sommer ausreichende
Weidegelegenheit bieten . Gesundes Vieh wird im Winter
mit reichlicher Heugabe und im Sommer durch Weidegang
leistungsfähig erhalten . Die wichtigste Vorbedingung für
eine rationelle Wiesen - und Weidewirtschaft ist immer ein
möglichst dauernder , zweckentsprechender und hochwertiger
Pflanzenbestand.

In der betriebswirtschaftlichen Forschungsstelle für
Erünlandwirtschaft in Leipzig werden jährlich annähernd
100 Abschlüsse von Dauerweiden aufgestellt und untersucht,
um die wichtigsten Maßnahmen für die Rentabilität des
Weidebetriebes festzustellen . Dabei hat sich herausgestellr,
daß Düngung und Futterbedarf in das richtige Verhältnis
gebracht werden müssen , um die Rente sicher zu stellen . Die
wichtigste Maßnahme zur Erzielung hoher und gut ver¬
wertbarer Ernten ist aber die künstliche Düngung der Wie¬
sen und Weiden . Ebenso wie im Ackerland muß auch auf
dem Erünlandboden ein genügender Humusvorrat vor¬
handen sein . Stallmist bringt Humus , Bakterien und Nähr¬
stoffe in den Boden . Erst der lebendige Boden der ange¬
reichert mit zahllosen nützlichen Kleinlebewesen , der gar ist,
vermag die Wirkung der künstlichen Düngemittel zu sichern
und voll auszuwerten . Während Kali und Phosphorsäure
seit Beginn der Verwendung von Kunstdünger sich zur
Förderung unserer Erünlanderträge mehr und mehr ein¬
geführt haben , ist der Wert der Stickstoffdüngung der
Wiesen und Weide erst viel später erkannt worden und
daß diese Düngerart , besonders für Weiden , von ausschlag¬
gebender Bedeutung ist. Sie regt das im jugendlichen Zu¬
stande abgeweidete Gras nicht nur immer von neuem zum
Treiben an , sondern erzeugt auch in ihm große Mengen von
Eiweiß , diesem wichtigsten Gehalt des Futters für unsere
Nutztiere.

— ^

WWW

Der elektrische Auktionator.
Die Obstbauern am Bodensee verauktionieren neuerdings ihre Erzeugnisse durch eine elektrische Auktions-
Maschine , um hiermit viele Streitfragen zu vermeiden . Bei der Maschine wird nicht mit dem Mindest -, sondern
mit dem Höchstgebot begonnen . Der Zeiger der Auktionsuhr geht dann langsam tiefer , der Preis wird also
billiger , so lange , bis ein Käufer auf einen vor sich auf dem Tisch befindlichen Knopf drückt , den Zeiger zum
Stehen bringt und damit anzeigt , daß er die Ware für den gerade angezeigten Preis kaufen will . Selbstverständ¬
lich darf auch der Verkäufer (links auf unserem Bilde ) den Zeiger zum Anhalten bringen , wenn ein so niedriger

Preis erreicht ist, zu dem er nicht mehr verkaufen will.
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Arbeit!
Wer den wuchl'gen Hammer schwingt.
Wer im Felde mäht die Aehren.
Wer ins Wart der Erde dringt,
Weib und Kinder zu ernähren.
Wer stroman den Nachen zieht.
Wer bei Wall' und Werg und Flachse
Hinterm Webestuhl sich müht.
Daß sein blonder Junge wachse:
Jedem Ehre, jedem Preis!
Ehre jeder Hand voll Schwielen!
Ehre jedem Tropfen Schweiß.
Der in Hütten fällt und Mühlen!
Ehre jeder nassen Stirn
Hinterm Pfluge ! — Doch auch dessen.
Der mit Schädel und mit Hirn
Hungernd pflügt , sei nicht vergessen!

Freiligrath.

Was der Mai bringt
Am 1 Mai ist im Rahmen oes Fettprogramms der

Reichsregisrung die Ausgleichsabgabe aus Fette (Fettsteuer)
sowie die Nachsteuer in Kraft getreten. — lieber den Ver- !kebr mit Erzeugnissen der' Margarinefabrikation und Oel- ^
mühlen wird am 15. Mai eine besondere Verordnung Wirk- ^tam. — Die Aukosteuer wurde mit dem 1. Mai gesenkt. — !Der Grundvettag der allgemeinen Genehmigungen siir die i
Wareneinfnhr darf im Mai nur vis zur Höhe von 50 v. H. !
in Anspruch genommen werden. — Der Sommerfahrplon >der Reichsbahn und der Reichspost tritt am 15. Mai in
Wirksamkeit. — Die Reichsbahn veranstaltet am 16.. 17..18. und 21. Mai eine Zählung der Reisenden und des Platz¬
angebots in allen Fügen . — Der Deutsche Muttertag findetam 14. Mai statt. — Die 39 . Wanderausstellung
der Deutschen LandWirtschafts-Gesellschaift wird vom 20. bis
28. Mai in Berlin zugleich mit der deutschen Gartenbau-
Ausstellung abgehaiten.

Württemberg
Stuttgart » den 3. Mai 1933.

Neuer Beschluß. Nach einem Beschluß des neugebildeten
Kunstausschusses der Stadtverwaltung soll auf dem Markt¬
platz vor dem Rathaus ein künstlerischer , volks¬
tümlicher Brunnen  errichtet werden, wozu ein
Wettbewerb ausgeschrieben wird . Plakate , Ehrengaben,
Medaillen usw. sollen aus Grund von Wettbewerben als
wertvolle Kunstwerke ausgestaltet werden Ferner soll aus
dem Kunstbesitz der Stadt eine Ausstellung  veranstaltet
werden. An Künstler, die auf der „Kunstschau 1933" ver¬
treten sind, sollen als Preise Stipendien  für Studien¬
zwecke ohne Ankauf eines Werks verteilt werden.

Der Eisenbahnverkehr am 1. Mai war verhältnismäßig
sehr schwach; es gab fast leere Sonntagszüge . Die Bevöl¬
kerung beteiligte sich also in der Hauptsache nur an den
örtlichen Festveranstaltungen.

Uniformen für die Technische Nothilfe. Seit einigen
Tagen sieht man neue Uniformen in Stuttgart . Es handelt
sich um die Technische Nothilfe, die jetzt mit blauen lang .»
Hosen, blauen Röcken, blauer Schirmmütze und Schulter¬riemen ausgerüstet wurde

Bekämpfung der Bisamralke. Da die Bisamratte in den
letzten Jahren von Bayern her immer mehr gegen Würt¬temberg vorgedrungen ist und in letzter Feit in den Be¬
zirken an der württ .-bayerischen Grenze da und dort, so
auch ans Markung Rohlingen, einzelne Stücke gefangenworden sind, hat das Württ . Wirtschaftsmimsterium eins
planmäßige Bekämpfung  des Schädlings anqeord-net Zu diesem Zweck ist der Wühlmausfänger Keim
m Stuttgart -Wangen als Bisamrattenfänger im bayerischen
Befallgebiet ausgobildet worden. Keim hat zusammen mit
dem bayerischen Bisamrattenfän 'ger Roith  den Be¬
kämpfungsdienst ausgenommen.

In der Tat kam vr . von Kamp mit dem ablehnenden
Bescheid zurück. Durch die Anwesenheit des italienischen
Kronprinzen und des hohen italienischen Hofadels, dazu der
bedeutendsten ausländischen Gäste, die aus Anlaß der Coppa
Schneider hier weilten, war die Galaoper ein festliches Er¬
eignis ersten Ranges . Man hätte zehnmal soviel Karten da¬
zu verkaufen können, wenn man sie gehabt hätte.

Marianne bedauerte so lebhaft dieses Mißgeschick und
schilderte dann gleich darauf in solch beredter Weise die
Bedeutung dieses gesellschaftlichen Ereignisses, worauf sie
sich so riesig gefreut hätte, daß Alfred wohl bald merkte, daß
sie sich selbst etwas schuldbewußt fühlte, ihn am ersten Tage
ihres Wiedersehens allein zu lassen.

„Hole uns doch bitte am Theater ab", bat sie ihn, „wir
setzen uns dann noch zusammen am Markusplatz zur Musik."

Alfred aber , der wohl herausgehört hatte , daß nicht
der außergewöhnlich künstlerische Genuß der Mailänder
Oper, sondern das gesellschaftliche Ereignis Marianne so
sehr anzog, entschuldigte sich mit der Begründung , daß er
die vorige Nacht und den Tag auf der Eisenbahn zuge¬
bracht und daher stark ermüdet sei. Er wolle sich dann lieber
zeitig zur Ruhe begeben.

Bei dem gemeinsamen Essen im Speisesaal, zu dem
Marianne bereits in großer Toilette und die Herren im
Frack erschienen, merkte man es Alfred nicht an, daß er sich
den ersten Tag seines Wiedersehens mit Marianne anders
gedacht hatte.

Vor Tisch, als er sich in seinem Zimmer den Smoking
anzog, hatte er darüber nachgedacht, was Marianne wohl
dazu sagen würde, wenn sie heute hier angekommen und er

Gleichberechtigung bei Gleichschaltung. Der Ausschuß
des württ . Richtervereins  hat geglaubt, seinen Mit¬
gliedern ausschließlich Sie Mitgliedschaft in der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei empfehlen zu müssen.
Entgegen diesem einseitigen Vorgehen müssen die deutsch-
nationalen Richter betonen, daß die Zugehörigkeit der
deutschnationaler Juristen als Berufsvereinigung ohne wei-auch die Anerkennung aller de' utschnatio-
nalen Richter  und die Anerkennung des Reichsbundes
deutschnationalen Juristen als Berufsoereinigung ohne wei¬
teres in sich schließt. Die Mitglieder dieser Vereinigunghaben daher aus ihrer Mitgliedschaft nicht nur keinerlei
berufliche Nachteile zu erwarten , vielmehr hat die Regierungder nationalen Erhebung im Gegenteil die Mitarbeit des
Reichsbundes deutschnationaler Juristen bei den bevor¬
stehenden Aufgaben zur Erneuerung der deutschen Justiz,begrüßt.

Oberkirchberg OA. Laupheim. 2. Mai . Brand.  In
Beutelsreusch brannten die zusammengebauten Wohnhäuser
von Unger und Obermaier mit angebauter Scheuer undStallung des Unger nieder. Das Inventar der drei brand¬
geschädigten Familien , sowie die Aussteuer der Tochter des
Unger konnten nicht gerettet werden. Selbst das Bargeld
aus dem Erlös einer Kuh von Obermaier , die am Tag vor¬her verkauft wurde, fiel dem Feuer zum Opfer. Die Brand¬ursache ist noch nicht geklärt.

Biberach, 2. Mai . Tödlicher Motorradunfall.
Auf der Staatsstraße Uinmendorf-Biberach stieß ein Motor¬
rad mit Beiwagen mit einem Personenkraftwagen zusam¬men. Der Beifahrer , der 26 I . a. verheiratete SA .-Mann
Otto Loche aus Birndorf bei Waldshut erlitt tödliche Ver¬letzungen. Der Führer kam mit dem Schrecken davon.

Saulgau . 2. Mai . Tödlicher Unfall.  Auf der
Straße Mengen—Herbertingen hatte sich der verh. Maschi¬nist Karl Reiner ans Herbertingen mit seinem Fahrrad
an ein in gleicher Richtung fahrendes Bierauto angehängt.
In denl Augenblick, als das Bierauto einem schweren
Möbeltransportauto begegnete, fuhr Reiner , ohne sich überdie freie Fahrstraße zu überzeugen, links vor, um zu über¬holen. Dabei geriet er unter das Möbelauto und wurdetödlich verletzt.

Ave Maria bei Vergingen , 2. Mai . Kapuziner¬
kloster.  In den letzten Tagen wurde das neuernannte
Kapuzinerkloster zum Superiorat erhoben. Jetzt ist die
Klausur errichtet. Die Klosterfamilie besteht aus drei Pat¬
res und drei Laienbrüdern . Insgesamt sind 15 Zellen vor¬handen.

verschiedenes
Auf dem Nachtflug verunglückt. Dicht bei Hannover ver¬

unglückte in der Nacht ein dänisches Flugzeug , das dem
Post- und Frachtverkehr diente. Der Führer erlag feinen
Verletzungen, während der Funker leicht verletzt wurde.Post, Fracht und Flugzeug sind verbrannt

Erkrankungen durch Impfung . In verschiedenen Orten
Oberitaliens sind zahlreiche Kinder, die zum Schutz gegen
Diphtherie und Antitoxin geimpft worden waren , schwer
erkrankt. Die Untersuchung ergab, daß in dem Heilserum-
Institut in Neapel, aus dem der Impfstoff stammte, aussträflicher Nachlässigkeit ein Posten Antitoxinon mit anderen
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nicht vollständig detoxinisierten Stoffen vermengt wovdekwar . Das Institut wurde gesperrt und der Leiter und ein
Angestellter verhaftet. Die Regierung hat die sofortige Ein¬stellung der Impfungen angeordnet.

Die Barmats . Wie bereits berichtet, ist am 28. Aprilder eine des edlen Brüderpaars , „Henry " Barmat,  in
»Amsterdam verhaftet worden, und zwar auf Ersuchen der
Schweizer Staatsanwaltschaft . Barmat hatte es verstanden,
sich mit der kantonalen Bank von Appenzell Verbindung
zu verschaffen. Durch Bestechung veranlaßte er den Proku¬
risten und den Direktor der Bank, faule Barmat -Wechsel zu
unterzeichnen, so daß die Bank um 600 000 Schweizer
Franken geschädigt wurde. Der Prokurist und der Direktor
wurden verhaftet, Barmat entkam nach Amsterdam zu
seinem Bruder Julius , der, wie Henry , Belgien hatte ve»
lassen müssen. Dort hatten die Brüder nämlich bereits
6 Millionen Mark Schulden hinterlassen. Bruder Julius
ist nun auch aus Holland ausgewiesen worden. — Bekannt¬
lich sind die Erzgauner schon im Krieg mit Deutschland von
Amsterdam aus als „Kriegslieferanten " in Verbindung ge¬
kommen, und nach dem Krieg erkannten sie sofort Berlinals den richtigen Ort ihrer Wirksamkeit. Für ihre Millionen¬
betrügereien in der Stadt des Herrn Büß und Genossenhaben sie dann so gut wie keine Strafe erhalten.

Großer Bilderdiebsiahi in Neuyork. Aus der Gemälde¬
sammlung in Brooklin wurden 10 wertvolle Gemälde, unter
ihnen Schöpfungen von Rubens , van Dyk, Fra Angelico,
gestohlen. Die Polizei hat durch Rundfunk das ganze Landvon dem Diebstahl unterrichtet.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit 60 Pfennig die Zeile berechnet. —
Wie lange trage» Sie Ihre Kleidung?

Eine wichtige Frage - so wird uns geschrieben- dennheutzutage muß jeder darauf sehen, sich dauerhaft, gut unddabei zu niedrigen Preisen zu kleiden. Es ist daher nicht ver¬wunderlich. wenn zwei Gruppen, nämlich das Maßschneider¬
gewerbe und die Konfektion, um die Bekleidung der Bevölkerungwerben.

Jedermann weiß, daß die Konfektion in den letzte» 2 Jahren
stark vorgedrungen ist. Dieses Vordringen war aber etwa nichtdie Folge einer zunehmenden Höherschätzung seitens des kau¬fenden Publikums, sondern lediglich das Ergebnis der eisernenNotwendigkeitfür breite Bevölkerungsschichten, Preise und nichtQualitäten kaufen zu müssen. Ob es wirtschaftlich ist, bei der
Anschaffung eines Kleidungsstückes mehr auf den Preis als ausdie Qualität zu sehen, darüber mag sich jeder selbst mit derBeantwortung folgender Fragen Rechenschaft ablegen:Kennen Sie einen billigen Konfektionsanzug, der nachzwei- bis dreijährigem Tragen noch fast wie neu aussieht?Sind Ihnen dahingegen nicht Maßanzüge bekannt, von denenman selbst nach vier- bis fünfjährigem und längerem Tragensagt: „Der Anzug ist unverwüstlich?" Das ist der Unterschied zwi¬
schen Konfektion und Maßarbeit ! Hier helfen keine vielen Worteund Reden, sondern hier sprechen Tatsachen.

Diese Tatsachen sehen aber so aus : Bei einem Maßanzug er¬folgt zunächst im Gegensatz zu den Normalschnitten der Konfek¬tion eine individuelle Körpermessung, bei der jeder Abweichungdes Körpers Rechnung getragen wird. Der Maßschneider ist fer¬ner in der Lage, allein bei der Bestellung oder bei der Anprobe
gestellten Forderungen des Kunden Rechnung zu tragen, insbe¬sondere in bezug auf Ausarbeitung und Ausstattung des Klei¬dungsstückes. Der Konfektionsanzug muß getragen werden, wieer von der Stange kommt.

Als Grundlage für Verarbeitung des Maßstückes gilt dieQualitätsarbeit , ioie sie als solche in einem besonderen Tariffür das Maßschneidergewerbe festgelegt ist. Für die Konfektiongilt ein billigerer Tarif , woraus schon der qualitative Unter¬
schied der Arbeit zu ersehen ist.

Die Billigkeit eines Kleidungsstücks ist daher nicht alleinam Preis zu ermessen, sondern vor allen Dingen an der Beantwor¬tung der Frage : „Wie lange tragen Sie Ihre Kleidung?" Mögenach diesen Ausführungen jeder Käufer selbst entscheiden undüberlegen, ob er im Bedarfsfälle einen Konfektionsanzug odereinen Matzanzug anschaffen will.

Nimm Gutes, um Gutes zu machen. Liebe Hausfrau, wennDu einmal nicht weißt, was für eine Suppe Du zum Mittag¬oder Abendessen auf den Tisch bringen sollst, dann greife zuMnggi's Suppen. Sie lassen sich rasch und ohne Umstände nurmir Wasser zubereiren, helfen also vor allem Arbeit und Zeit-sparen. Außerdem bieten sie durch mehr als 20 Sorten ange¬nehme Abwechslung. Und die Hauptsache: Jeder ist mit diesenrrefflich mundenden Suppen zufrieden.

am Abend ohne sie zum Theater gegangen wäre . Er nahm
sich vor, morgen mit ihr darüber zu sprechen, denn über die
Gefühle, die zwischen ihnen herrschten, mußte völlige Klar¬
heit bestehen. Sie ist ja auch noch ein Kind, sagte er sich in
seinem Zimmer.

, Als er ihr jedoch am Tisch gegenübersaß und sie in
ihrem prachtvollen Gesellschaftskleid, auf das sorgfältigste
frisiert und mit auserlesenen Juwelen geschmückt, vor sich
sitzen sah und dabei bemerkte, wie sie trotz lebhafter Unter¬
haltung ab und zu Zeit fand, durch rasche Seitenblicke nach
den Nachbartischenfestzustellen, welche Wirkung ihre Erschei¬
nung auf die übrigen Herren hatte , da wußte Alfred mit
einem Male mit Bestimmtheit, daß Marianne kein Kind
mehr war.

»

Auf der Straße nach Staaken fuhr eine Taxe in schnel¬
ler Fahrt zum Flugplatz. Ein frischer Septemberwind sorgte
dafür , daß der Chauffeur trotz der frühen Morgenstunde
recht munter war.

„Mich alten Mann so früh aus den Federn zu werfen
ist unerhört ", sagte Generaldirektor Wilmsen, der neben
Käte Holten im Wagen saß und fröstelnd feinen Mantel
zuknöpfte.

„Aber Onkelchen, kann ich denn dazu, wenn unser Start
zu solch früher Stunde angesetzt ist", erwiderte Käte. „Ich
hätte dich gerne mal hören mögen, wenn ich dich hätte
schlafen lassen."

„Das möchte ich dir auch nicht geraten haben", brummte
der Onkel und war froh, daß man jetzt den Flugplatz Berlin-
Staaken erreicht hatte.

„Sei still, Onkel", scherzte Käte, „dafür , daß du mir
die frühe Morgenstunde opferst, wirst du sicherlich zum Lohn
mit mir zusammen geknipst, und dann kommt dein Bild mit
in die illustrierten Zeitungen ."

„Nun sieh mal einer solch einen Kiek-in-die-Welt",
meinte Wilmsen belustigt, „was sich solch eine kleine Krabbe
mit ihren zwanzig Jahren nicht schon alles einbildet."

Weiter kamen sie nicht, denn die Herren vom deutschen

Aeroklub waren inzwischen zur Stelle und stellten sich Käte
Holten bereitwilligst zur Verfügung.

Wilmsen sah zu seinem Erstaunen , daß er, der allge¬
waltige Generaldirektor eines der größten deutschen Werke,
hier bei den Sportsleuten fast völlig Luft war . Lediglich als
Statist seiner kleinen Nichte kam er sich vor ; ärgerte sich
jedoch keineswegs darüber.

Kunstflieger Ehrhardt kam über den Platz und be¬
grüßte Käte in kameradschaftlicher Weise.

„Es wird gestartet, trotz erheblicher Windstärke", sagte
er, nachdem Käte ihn dem Onkel vorgestellt hatte . Und als
dieser etwas besorgt aufschaute, meinte er : „Unsere Maschi¬
nen halten 's schon aus , nicht wahr , Fräulein Holten, vor ein
bißchen Sturmwetter machen wir uns nicht bange ."

„Es sind ja auch nur ein paar Stunden bis Wien",
sagte Käte zum Onkel.

Inzwischen kam auch Kätes Monteur zu ihnen.
„Morgen , Hartmann ", rief Käte ihm zu, „ist unsere

Kiste in Schuß ?"
„Jawohl , Fräulein Holten", sagte dieser, „alles in bester

Ordnung . Ich habe die Tanks reichlich gefüllt, denn es wird
allerhand Gegenwind geben." Käte stellte auch Hartmann
dem Onkel vor. „Das ist mein Franz ", fügte sie erklärend
hinzu.

„Wer ist das ?" fragte Wilmsen,: als ob er nicht recht
verstanden hätte. '

Käte mußte über sein erstauntes Gesicht so lachen, daß
sie nicht antworten konnte. Statt dessen gab Ehrhardt dieAntwort . .

„In unserem Fliegerjargon heißt j^der Flugzeugführer,ob männlich oder weiblich ist gleich, Emil , und jeder Beob¬
achter oder Orter Franz . Fräulein Holisen ist also in diesem
Falle der Emil und Herr Hartmann , ihü Orter , der Franz ."

„Ah, ich verstehe", sagte Wilmsen. „Ein wenig kenne ich
von Ihren Fachausdrücken schon durch! meine Nichte. Ich
erinnere mich jetzt, daß sie mir gestern^abend erzählte, sie
hätte sich gestern beinahe verfranzt . Äas hängt also mit
.Frenz ' zusammen und heißt wohl so vial wie verirrt ."

, (Fortjstzung folgt)
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